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großen Politik mangelt es nicht an interessanten
Wir denken an Spanien . Durch die Antroort -

3n der

Vor einer Erklärung Simons

in Prag lediglich den Widerstand gegen jede » ei
Lösung der Volksgruppenfrage verstärken würde ,
aber kann der englischen Regierung , die doch einei

Palästina treibt dem Chaos entgegen

Pantelleria

Das erbitterte Ringen am Ebro

Der Prüfstein .

Von Heinrich Karl Kunz .

Wöchentlich -

mti einer täglichen

iDClttl Oe *. Vtumc VICJSL | UUl , f*»|V** t/imjvny . S-.*- WU *V*
Möglichkeiten an , deren sich die Engländer in ihrer Sorge um
den Indienweg nicht gern erinnern . Der Duce dachte sicher
nicht an eine Drohung . Vielleicht nur ein Augenzwinkern ,

Salamanca , 16 . Aug . ( Funkmeldung .) Die Kampfhand¬
lungen des Donnerstags faßt der nationale Heeresbericht wie

folgt zusammen : An der East e llon - Fron 1 griffen die

nationalen Truppen erneut an und erzielten eine Verbesse¬

rung ihrer Stellungen . An der Ebro - Front dauert die

Material sch lacht an . Die Bolschewisten wurden aus

stark befestigten Positionen vertrieben . Es wurden über 500

Gefangene gemacht . An der Estremadura - Front

scheiterten die Gegenangriffe der Sowjetspanier , die , zahllose
Tote und Verwundete verloren . Der Heeresbericht fügt hin¬

zu , daß am Segre -Fluß über 400 Leichen von roten Milizen

geborgen wurden , die bei den letzten Kämpfen bei Villanueva
de la Barca fielen . Die Zahl der (gefangenen ander

Ebro - Front habe sich nunmehr auf 10 000 erhöht .
Die Luftwaffe habe auch am Donnerstag die Unternehmungen
der Jnsanterie weitestgehend unterstützt .

Seit Mittwochmittag liegt ein pausenloses , mör¬

derisches Feuer auf den bolschewistischen Stellungen am

Ebro - Bogen . Wie rote Überläufer , deren Zahl trotz der

brutalsien Verfolgungen aus ihren rückwärtigen Stellungen

ständig zunimmt , berichten , löste das Trommelfeuer der natio -
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Horthy am Grabe Friedrichs
des Trotzen .

Berlin , 26 . Ang . ( Funkmeldung .) Freitagfrüh besuchte

das ungarische Staatsoberhaupt eine der größten

Weihestätten preußisch - deutscher Geschichte ,

Potsdam . Die Stabt des großen Preußenkönigs , die den

Reichsverweser des Königreiches Ungarn mit echter Freude

und Herzlichkeit begrüßte , hatte die Mauern ihrer ehrwür¬

digen Gebäude mit einer Fülle leuchtender Fahnen ge¬

schmückt . So zeigte Potsdam auch wieder in dieser Stunde

den herrlichen Zusammenklang , der die stolze deutsche Ver¬

gangenheit mit der großen Zeit unseres neuen Deutschlands

verbindet . Auf seinem Wege durch das historische Potsdam

verweilte Reichsverweser von Horthy einige Zeit auf Schloß

Sanssouci und in der Garnisonskirche , wo er am

Grabe Friedrichs des Großen einen pracht¬

vollen Kranz niederlegte . Auf der Kranzschleife in

den ungarischen Farben liest man die Widmung : „ Dem

unvergänglichen Vorbild militärischer

Tugenden . Nikolaus von Horthy .
"

Die Gerüchte von einer bevorstehenden Erklärung
Chamberlains riefen den französischen Außenminister
Bonnet sofort auf den Plan . Er ließ durch seinen Ge¬

schäftsträger in London umgehend Erkundigungen einziehen
und man merkt der Havas - Meldung die Befriedigung
darüber an , daß , wie die Informationen in London ergeben

haben sollen , mit einer grundlegenden Erklä¬

rung nicht zu rechnen sei . Möglich oder wahrschein¬

lich sei , daß der eine oder andere englische Minister gelegent¬

lich einer Rede — die ja , wie jetzt feststeht , Simon am Sams¬

tag halten wird — auf die mitteleuropäischen Ereignisse zu

sprechen komme . Aus dem Eifer Bonnets scheint die Befürch¬

tung zu sprechen , in der tschecho - slowakischen Frage zu sehr

ausgeschaltet zu werden . Gestern empfing der französische

Außenminister den tschechischen Gesandten Osusky , der ihm
über die Verhandlungen zwischen der Prager Regierung und

den Sudetendeutschen , sowie über die Arbeiten Lord Runci -

mans berichtet haben soll . Das „ Journal " will wißen , daß
der tschechische Gesandte mit den Ergebnissen der Mission
Runcirnans „ sehr zufrieden

"
gewesen sei . Mit dieser

Auffassung steht er in erheblichein Gegensatz zu dem

Urteil , das London selbst sich auf Grund der bisherigen Ver¬

handlungen gebildet hat .

Kz . Nach den letzten Ereignisien inPalästina scheinen
die Verhältnisse dort einer Katastropheentgegenzu -
treiben . Auf den Druck der Engländer antworten die
Araber mit verstärktem Widerstand . Der schwer verwundete
Distriktskommissar ist am Donnerstag im Krankenhaus von
Haifa gestorben . Die britischen Behörden glaubten , auf dieses
Attentat mit überaus harten Maßnahmen ant -
antworten zu müssen . Die Stadt Jenin mußte von ihrer Be¬
wohnerschaft völlig geräumt werden . Die Leute wurden

einige Kilometer von der Stadt entfernt zusammengetrieben .
Das Militär durchsuchte die Häuser und sprengte zahl¬
reiche Gebäude in die Luft . Aus „ Sicherheitsgrün¬
den "

, wie die offizielle Verlautbarung sagt . Ob die Araber
für diese Motivierung Verständnis haben werden , ist wohl
mehr als zweifelhaft . Nach einer Funkmeldung aus Jerusa¬
lem , die eben bei uns einging , explodierte heute Frei¬
tagfrüh auf dem arabischen Gemüsemarkt in
Jaffa eine offenbar von Juden gelegte Mine , die gewal¬
tige Zerstörungen anrichtete . Soweit bisher festgestellt wer -
ben konnte , wurden über 30 Personen getötet und
verwundet . Die Lage ist außerordentlich gespannt , sämt¬
liche Läden sind geschlossen und die Polizei hat bringend Hilfe
an/sefordert .

Das Palästina - Komitee beschloß in Damaskus
den 22 . September als Palästina - Tag für alle ara¬
bischen und mohammedanischen Länder festzusetzen . Der ge¬
nannte Termin gilt auch für die Mohammedaner Nord¬

afrikas , Indiens und Javas . Der Gedanke , den

Widerstand gegen England in allen arabischen und
mohammedanischen Ländern zu organisieren , gewinnt ständig
an Boden . Eine Tatsache , die England nicht auf die leichte
Schulter nehmen kann . Die Reise Macdonalds nach Palästina
zeigt ja auch , daß sich Lon d o n übe r d ie hie r d r o h e n -

ben Gefahren nicht im unklaren ist . Gerade die

Mohammedaner Indiens sind außerordentlich aktiv und

fanatisch englandfeindlich . Sie arbeiten , trotz der religiösen
Gegensätze , mit Gaudi und der indischen / Nationalbewegung
engstens zusammen . Ihre Zahl wird auf 70 Millionen ge¬
schätzt. Ein böfes Omen , für einen möglichen Kriegsfall .
Die Einbeziehung der Mohammedaner Javas in die

Palästina -Aktion zeigt die ungeheure Ausdehnung , die die

Pan - Islamitische Bewegung angenommen hat . Die moham¬
medanische Bevölkerung der malaiischen
Inseln ist durchaus nicht als abseitig zu bewerten . Sie

steht in engstem Kontakt mit dem mohammeda¬
nischen Zentrum Mekka und damit auch mit Ibn
Saud , dem Mann , der den Freiheitsgedanken der Mohamme¬
daner und Araber verkörpert . Selbst die ärmsten Dörfer

lassen es sich nicht nehmen , von ihren geringen Einkünften fo -

Momenten . Wir denken an Spanien . Durch die Antwort -

note Francos ist dieses europäische Problem in ein neues

Stadium getreten , von dem sich vorerst nur sagen läßt , daß die

Gefahren , die unerschütterliche Optimisten endgültig gebannt

glaubten , sich drohender denn je emporrecken . London muh sich

entscheiden . Will es auf dem Wortlaut seines Freiwilllgen -

planes bestehen , oder legt es Wert daraus , daß er sinngemäß

zur Durchführung gelangt . Und der Sinn ist doch , die Lokali¬

sierung Des spanischen Krieges , die Ausschaltung fremder Ein¬

flüsse , die erst aus der innerspanischen eine europäische Ange¬

legenheit gemacht haben . Der Londoner Plan aber ist em

Kompromiß , der in einer , in die Vertreter gegen¬
sätzlichster Weltanschauungen aufgespaltener

Konferenz zustande kam . Er ist mit allen Mängeln , die jedem

Kompromiß eigen sind , behaftet . Man darf von dem Nächst¬

beteiligten , von General Franco , nicht erwarten ,

daß er seine , unter schwersten Blutopfern errungenen Vor¬

teile zu Gunsten einer vagen Hoffnung preis -

gtbt . Es war seine Pflicht , seinem Lande , wie auch seiner

europäischen Berufung gegenüber , auf Fehlspekulationen hinzu -

weisen und einen Weg , der wirklich zu dem erstrebten Erfolg

führt , aufzuzeigen . Die Antwort Francos ist ehrlich uns

aufrichtig . Die marxistisch infizierte Presse der Demo¬

kratien aber möchte ihn in die Rolle des Quertreibers ab¬

drängen . Moskau , das in dem Londoner Plan eine Ge¬

fährdung seines spanischen Experimentes sehen mußte , glaubt

seine Stunde gekommen . Sein Botschafter in London erschien
nach dem Vekanntwerden der Franco - Note sofort im Foreign -

Office und teilte mit , daß die Sowjetunion einer Abänderung
des englischen Planes nicht zustimmen könne . Wirklich keine

Überraschung .
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nolspanischen Geschütze verheerende Wirkungen aus .
Die Überläufer geben zu , daß der bokschewistische Widerstands¬
geist im höchsten Maße zermürbt wird und die bolsche¬
wistische Artillerie sich bereits auf das linke Ufer
des Ebro zurückziehen mußte . Wie es heißt , be¬

suchten am Mittwoch der sowjetspanische Außenminister
" del

Vayo und der rote „ Generalstabschef
" Roho ihren Front -

abschnitt am Ebro - Bogen in der Absicht , die Stimmung der

niedergeschlagenen Truppen zu heben . Sie kamen rechtzeitig
genug , um die verheerenden Verluste der bolschewistischen

Flieger im Luftkampf gegen die nationale Flugwaffe beob¬

achten zu können .

Nach Mitteilungen aus dem nationalspamschen Lager
werden die militärischen Operationen am Ebro - Bogen in

ihrem besonders großen Ausmaß nach den Plänen des Gene¬

rals Franco durchgeführt mit dem Ziel , den Feind wieder

über den Ebro - Bogen zurückzuwerfen . Man betrachtet darüber

hinaus den Erfolg erst dann als voll erreicht , wenn die ver¬

nichtende Niederlage der Bolschewisten die Vorbedingung zu
weiteren neuen Erfolgen der nationalen Truppen gibt

Hankau - Front durchbrochen .

Schanghai , 25 . Aug . Das wichtigste Ereignis an der

Hankau -Front ist die Eroberung Iuischangs , das von

den japanischen Truppen am Mittwochnachmittag zum Teil und

am Donnerstagvormittag vollständig besetzt wurde . Die Ein¬

nahme der Stadt erfolgte nach kräftiger Artillerievorbereitung
und heftigen Luftangriffen .

Die Japaner messen der Eroberung Juischangs große Be¬

deutung bei , weil damit das Zentrum der chinesischen
Hankau - Frontdurchbrochen worden ist , so daß setzt
keine Verbindung mehr zwischen den nördlich und südlich des

Jangtseflusses operierenden chinesischen Verbänden besteht .

Juischang liegt westsüdwestlich von Kiukiang .

uuci . iuiui vci ( » ysnunii doch einen erfolg¬
reichen Verlauf der Aktion Lord Runcirnans erhoffen muß ,
nichts gelegen fein . Es sind ohnehin schon gewisse englische
Äußerungen in Prag so aufgefaßt worden , als ob man dort
unter allen Umstünden auf London rechnen könnte . In

einigen englischen Blättern wird gesagt , daß die Rede Sir

John Simons nichts enthalten werde , was Deutschland ver¬

letzen könnte oder in Berlin als Politik der Einkreisung aus¬

gelegt werden könnte . Auch das ist unseres Erachtens eine

Selbstverständlichkeit . Denn wenn man in England für den

Frieden arbeiten will , muß man auf die richtige Stelle ent -

fprechend einwirken , das heißt auf Prag . Im übrigen aber

hat es menig Zweck , sich in Kombinationen darüber zu er¬
gehen , was Sir John Simon wohl sagen wird oder sagen
könnte , sondern man tut gut , diese Rede abzuwarten .

as . Berlin , 26 . Aug . In den amtlichen englischen Kreisen
herrscht eine große Betriebsamkeit . Es haben , wie wir schon
berichteten , verschiedene Ministerbesprechungen stattgefunden ,
es hat sich ferner die Berichterstattung des Beraters Lord
Runcirnans hinzugesellt und alle diese Vorgänge haben eine

Fülle von Kombinationen und Gerüchten her¬
vorgerufen . Da alle Beteiligten sich zu strengstem Still¬

schweigen verpflichtet haben , so ist sehr schwer zu sagen , in¬
wieweit die Kombinationen den Tatsachen entsprechen . Daß
die Beratungen in erster Linie der tschechischen Frage
galten , wird nicht bestritten und ebensowenig wird der Ernst
der Lage geleugnet , ohne daß man einen besonderen Pessimis¬
mus deswegen zur Schau trägt . Auch der Wunsch nach einer

baldigen Losung kommt immer wieder zum Ausdruck . Schließ¬
lich wird berichtet , daß der Schatzkanzler Sir John S i m o n
am Samstag in Schottland eine Rede halten wird , die sich
auch mit der internationalen Lage befassen wird . Diese
Rede Sir John Simons , der an den letzten außenpolitischen
Beratungen teilnahm , wird man abwarten müssen . Man
wird danach vermutlich etwas klarer sehen . Dementiert
wird aber heute schon von maßgebender Londoner Stelle die
in einigen englischen Blättern aufgetauchte Vermutung , daß
London seine weitgehendeBei st andsbereit schäft
gegenüberFrankreich und der Tschecho - Slowakei zum
Ausdruck bringen werde . Dieses Dementi ist eine Selbstver¬
ständlichkeit . Denn es ist klar , daß jede derartige Erklärung
in Prag lediglich den Widerstand gegen jede vernünftige
Lösung der Volksgruppenfrage verstärken würde . Daran

Die Londoner Regierung tut , was in der gegebenen
Situation das Klügste für sie ist : sie sondiert nach allen

Richtungen und schweigt im übrigen . Die englische Presse

schillert , täglich wechselnd , von nachtschwarzer Depression in

einen leicht durchsonnten Optimismus hinüber . Wie immer ,
wenn die Sage gründlich verfahren ist . Für Chamberlain

steht ja nicht nur die spanische Frage zur Debatte .,
Sie ist

engsten verschwistert mit der englisch - sranzösis ch e n

Freundschaft und mit den Bemühungen , in ein posi¬
tives Verhältnis zu Italien zu gelangen . Der

englische Premierminister trägt auf zwei Schultern , was , wenn

man ehrlich bleiben will , nie leicht ist . Doppelt schwer in dem

gegebenen Fall , wo die beiden Nationen , wie Mussolini sich
ausdrückt , in Spanien auf den entgegengesetzten
Barrikaden kämpfen . Chamberlain kann die französische
Freundschaft , dazu sind die Demokratien zu eng liiert , nicht
preisgeben , möchte aber auch den Vertrag mit Rom nicht
riskieren . Der Versuch , Paris in die Verständigung mit Rom

einzuschalten , ist völlig mißglückt . Die Spannung zwischen

Frankreich und Italien ist heute schärfer denn je . Graf
Ciano erklärte in seiner Unterredung mit dem englischen
Geschäftsträger , Italien wolle an einer befriedigenden Lösung
der Freiwilligenfrage mitarbeiten , könne aber nicht dulden ,
daß von anderer Seite , und damit war Paris gemeint , die

spanischen Bolschewisten in herausfordernder Weise unterstützt
würden . Die italienische Presse wies sehr nachdrücklich auf die
Sünden hin , deren sich Frankreich in den letzten zwanzig
Jahren an Italien schuldig gemacht habe . Sie seien zu schwer ,
als daß man , über sie hinwegsehend , sich in einigen diplo¬
matischen Besprechungen verständigen könnte . Rom habe sie
für eine „ spätere Abrechnung

"
verbucht . Zum Fall Spanien ,

in dem sich diese Spannung auswirken muß , stellt sich Rom auf
den Standpunkt , daß die Note Francos eine gerechte Lösungs¬
möglichkeit bietet . In Paris schreien die Volksftontkreise nach
einer offiziellen Öffnung der Pyrenäengrenze und Daladier ,
über dessen Kabinett noch nicht das letzte Wort gesprochen ist ,
bewegt sich auf schwankendem Boden . Eine für London fatale
Situation . Bei uns ist der kurze Besuch des Duce in

telleria kaum gewürdigt worden . England aber wird
der Name dieser Insel fällt , sofort hellhörig . Er deutet

viel zusammenzutragen , daß einer von ihnen die heiligen
Stätten in Mekka besuchen kann . Aus all dem sieht man , daß
das englische Kolonialministerium triftigen Grund hat , sich
ernstliche Sorgen zu machen , die um so bedrückender sind , als

niemand einen Ausweg aus der Sackgasse Palästina aufzeigen
kann . ________

Tschechische Frage im Vordergrund
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Erschelnungszeit :

_ „ , werttäglich nachmittags .
6 Ausgaben Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bi - 7 Uhr abends , außer Sonn . u . Feiertag «.

_ , Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .
UnierhatUmgsberlage . __________________
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tfofcr uns gesagt . . .

_ . ,
Kz . Dor einigen Tagen berichtete die vol -

Elue handfeste nische Presse , daß die Sowjets die Absicht
Belehrung . hätten , den anläßlich eines Flugkongreffes in

Moskau weilenden amerikanischen Ozean¬
flieger Lindberg als Konstruktionsberater für die Rote
Luftwaffe zu gewinnen . Ein immerhin origineller Einfall .
Ein Vorkommnis , das jetzt über Warschau bei uns bekannt
wird , zeigt , daß die Versuche der Sowjets , ihre geistige Elite
mit etwas bürgerlicher Intelligenz aufzufrischen , gescheitert
sind . Zumindest sollte man das , nach den handfesten Aus -
drucksformen , deren sich Lindberg bediente , annehmen . Die
r - owjets haben in den letzten Jahren von ihrer demokra -
tiichen Verfassung sehr viel Aufhebens gemacht . Wir
wissen nicht , was Lindberg sich unter dieser roten Demokratie
vorgestellt hat . Immerhin war er , aus USA . kommend , nicht
gewohnt , bespitzelt zu werden . In Moskau mutzte er fest -
ftellen , datz der Spitz el aber an sch ei n e n d zur roten
Demokratie gehört . EPU .- Leute folgten ihm auf Schritt
und Tritt . Eine Weile sah er sich das mit an , dann ritz ihm
der Geduldsfaden und als er wieder einmal auf dem Weg
zum Kongretzgebäude war , drehte er sich plötzlich um und
schlug den „ Schutzengel " der GPU . k. o . Eine hand -

über den Unterschied zwischen Demokratie in
USA . und Moskau . Den Herren im Kreml , die sicher sehr
ftolz waren , den berühmten Ozeanflieger nach Rußland gelotst
zu haben , dürste die Sache sehr peinlich sein . Und schade ,der schöne Plan mit dem Berater Lindberg ist nun auch Essig .

etwa : wir können so, wir können auch anders . Immerhin
genügend , um London den Ernst der Situation klar zu machen .

England hat in Spanien , wie in der Tschecho - Slowakei die
Vermittlerrolle Lbernommem dargestellt durch die Namen Lord
Plymouth und Lord Runciman . Zweifellos eine
s ch w e r e A u f g a b e, die jede leichtfertige Kritik verbietet .
Wer vermitteln will , mutz von vornherein entschlossen
sein , unbeschadet aller Freundschaften , der Gerechtigkeit
® en W eg f r e i z u m a ch e n . „ Will die Welt den Frieden

"
,

fo sagte Admiral von Horthy nach den Gefechtsübungen unserer
Kriegsmarine vor den deutschen Seeoffizieren , „ so mutz sie der
Gerechtigkeit offen ins Auge sehen .

" Eine Erkenntnis , die sich
auch an der Rolle , die London übernommen hat , bewahrheiten
wird In beiden Krisenzentren , und dadurch treten sie , trotz¬
dem sie völlig verschieden gelagert sind , in ein enges Verhält¬
nis , in der spanischen und der tschecho - slowakischen Frage ,
versucht London auf Frankreich Rücksicht zun e h m e n . Das Ausmaß dieser Rücksichtnahme wird Erfolg
oder Scheitern der englischen Mission bestimmen . Paris be¬
deutet im ersten Fall : Schrittmacher . Moskaus , im zweiten
dazu : Verwalter des Versailler Erbes . Beides hat mit Gerech¬
tigkeit nichts zu tun . Chamberlain kommt an der Frage ob er
dem wahren Frieden Europas dienen oder zu einer Schein -
losuim greifen will nicht vorüber . Es wäre unsinnig und un¬
gerecht , an seinem Friedenswillen zu zweifeln . Ob er aber seine
demokratische Befangenheit abzustreifen vermag ,das können wir erst , wenn London das große Schweigen bricht ,beurteilen .

Die englische Politik , überhaupt die der Demokratien
war in den letzten Jahren nicht sonderlich mit Erfolgen
gesegnet , überall mutzte sie ihre Ziele zurückstecken . Der
Grund hierfür liegt in den Halbheiten , in der auf¬
kommenden Einsicht in bestehende Ungerechtigkeiten und der
mangelnden Entschlußkraft , die nötigen Konsequenzen daraus
zu Ziehen . Deutschland aber ist in fünf Jahren aus politischer
Unmündigkeit zur Weltmacht emporgestiegen . Nicht durch
diplomatische Winkelzuge , sondern durch seinen fanatischen
Glauben an die Gerechtigkeit . Dieser Glaube gab
ihm die innere Kraft , sich die ihm vorenthaltene Wehrhoheit

zurückzunehmen , die Ostmark heimzuholen . Aus ihm heraus
unterstützte es das übervölkerte Italien in seinem Ringen um
Kolonialbesitz . Diesem Glauben verdankt das Reich seine Kraft
und seine Freunde , wofür der Besuch des ungarischen Reichs¬
verwesers ein erneuter Beweis ist. An dem Prüfstein der
Gerechtigkeit wird sich auch entscheiden , ob die Mission Eng¬
lands Europa und seinem Frieden dienlich ist .

Italienischer Segelschulschiffbesuch in Kiel .
Kiel , 25 . Slug . Die beiden Segelschulschiffe der königlich¬

italienischen Marine , „ Amerigo Vespucci
" und „ Christoforo

Columbo "
, sind am Donnerstagvormittag in die Kieler Bucht

eingelaufen .
Nach dem Eintreffen der Schiffe stattete Konteradmiral

Brioonesi in Begleitung der beiden Kommandanten dem Kom¬
mandierenden Admiral der Marinestation der Ostsee , Admiral
Albrecht , dem Kommandierenden General der Luftwaffe
See , General der Flieger Zander , dem Oberpräsidenten
Gauleiter Lohse und dem Oberbürgermeister der Kriegs¬
marinestadt Kiel , Behrens , Besuche ab , die anschließend
erwidert wurden .

Tagung der AO . in Stuttgart .

Berlin , 25 . Aua . Der Stellvertreter des Führers wird
bereits am ersten Tage der Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart erwartet . Rudolf Hetz wird in
den Nachmittagsstunden des Sonntags in Stuttgart eintreffen
und auf einer Großkundgebung zu den reichsdeutschen
Nationalsozialisten aus aller Welt sprechen . In einer feier¬
lichen Stunde wird er die Weihe der neuen Orts¬
gruppenfahnen der AO . vornehmen .

Das Presseamt des Gauleiters Bürckel teilt mit , datz , der
Reichskommissar im Rahmen der 6 . Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart , der in diesem Jahr als Fest d er
großdeutschen Gemeinschaft im Ausland eine be¬
sondere Bedeutung zukommt , am 31 . August , um 18 Uhr , eine
grundlegende Rede halten wird , in der u . a . auch die
Fragen und Probleme behandelt werden , die sich durch die
Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich ergeben haben .
Diese Rede , für die in der Ostmark Gemeinschaftsempfang vor¬
gesehen ist , wird durch die Reichssender Stuttgart , Saarbrücken
und Wien übertragen .

Admiral von Horthy an die deutsche Marine .

Berlin , 25 . Aug . Nach Beendigung der Übungen der
Kriegsmarine in der Nacht zum Mittwoch hielt S . D . der
Reichsverweser des Königreichs Ungarn , Admiral von
Horthy , als ehemaliger Flottenchef der k. und k. öster¬
reichisch - ungarischen Kriegsmarine in Anwesenheit des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht in der
Admiralsmesse des Aviso „ Grille " eine Äeraus
herzliche Ansprache , in der er sich an seine Kameraden von der
deutschen Kriegsmarine wandte .

Admiral von Horthy gab seinen Eindrücken von den 93or =
führungen der deutschen Wehr zur See und den kameradschaft¬
lichen Gefühlen , die den bewährten Flottenführer und See¬
helden mit der deutschen Kriegsmarine verbinden , mit folgen¬
den Worten Ausdruck :

Herr Führer und Reichskanzler ! Kameraden zur See !
Vor allem möchte ich herzlich für die zwei schönen Tage
danken , die ich wieder einmal zur See und diesmal im Kreise
der einstigen Kameraden und Kampfgenoffen erleben darf .

Das Walten eines seltsamen Schicksals offenbart sich hier
bei der neuerstandenen deutschen Kriegsmarine . Gleich der
ehemaligen österreichisch - ungarischen Flotte , deren im Kampf
nie gestrichene Flagge unbesiegt von den Meeren ver¬
schwunden ist , erfüllte sich auch an der ruhmreichen deutschen
Flotte ein bitteres Schicksal. Von Coronel bis Skagerrak , von
den Falklandinseln bis Scapa Flow , wieviel Helden¬
tum und namenlos treues Bekennen zur
Pflicht liegen zwischen diesen Marksteinen der deutschen
Seekriegsführuna , die ein großes „ X “ über den Atlantischen
Ozean legen . In dem ehrlichen Ringen gegen einen seegc -
wohnten tapferen Gegner reihen sich auf den Meeren sagen¬
hafte Heldentaten aneinander , wie sie so zahlreich die Welt
noch nie geschen .

Da eine ganze Welt gegen uns war , zerbrach end¬
lich das Schwert der Mittelmächte , die stolzen Schiffe des
Reiches mutzten versinken und jeder Hoffnung bar schien der
Horizont .

Wie vieles hat sich in zwei Dezenien geändert ! Ein
Schiff , ein Schwert , ein Segel ! Deutschland
hat sie wieder !

Im Kielwasser unvergänglichen Ruhmes und reicher Er¬
fahrung befahren deutsche Kriegsschiffe wieder die See , jeder¬
zeit bereit zur Tat , und mit Freude sehe ich , wie dieser
geistige Nachlaß der Hochseeflotte sorgsam verwertet wor¬
den ist .

Mächtiger denn je , ist ein schlagfertiges Heer
und eine Luftwaffe wieder erstanden , fest verwurzelt in

den Traditionen jener großen Armee , deren Wiedererstchung
in gleicher Vollkommenheit man mit Recht für unmöglich ge¬
halten hätte . Und der Geist , der diese mächtige Wehr er¬
füllt , verleiht ihr , durch ihre innige Volksverbun¬
denheit , die Höch st en moralischen Kräfte , die je¬
mals ihre Krieger ausgezeichnet haben .

Deutschland hat aber auch sein Segel wieder ! Ich sehe
darin mehr als die Hoffnung auf gute Fahrt , das es versinn¬
bildlicht . Ich sehe im Segel vielmehr die treibende Kraft der
Vorsehung und das Vertrauen in seine Lenkung .

Vielleicht ist das der ßinn jener Vision , die Ihr heldischer
Dichter Eorch Fock in den drei Worten festgehalten hat : Ein
Schiff , ein Schwert , ein Segel ! Und der großartige Wandel ,
den die Geschichte des deutschen Volkes genommen hatte , läßt
den Kurs auf eine glücklichere Zukunft erhoffen . Dies ist
vielleicht die Antwort der Vorschung auf das große „ X "

,
von dem ich gesprochen habe .

In der Sßelt sehen wir endlich die Läuterung der An¬
schauungen und die Revision der Auffassungen
sicher vorwärts schreiten . In den alten Kurs
schwenkt man aber durch die Verschleierung der klaren Tat¬
sachen immer noch gern zurück . So werden heute Schlachten
geschlagen , und doch ist dies kein Krieg : das zweite Jahr
blutet Spanien schon int Bürgerkrieg , und doch gibt es dort
keine Kriegführenden . Wenn man einem helcanziehenden
Taifun dadurch begegnen wollte , daß man ihn nicht als
solchen , sondern nur als eine abnorme atmosphäre Depression
anerkennt , der Wirbelsturm wird wohl seine alles verheerende
Bahn dahinziehen , gleichgültig wie man ihn bezeichnet .

Will die Welt den Frieden , so mutz sie der

Gerechtigkeit offen ins Auge sehen und die freie
Bahn der Aufrichtigkeit beschreiten können . Sie mutz
bekennen , daß es unter den VöKern auf dem Gebiete des

Rechtes keine Bevorzugten geben kann .
Für die liebe Aufmerffamkeit , datz ich im Kreise so vieler

lieben Kameraden die neuerstandene stolze deutsche Marine
besuchen konnte , danke ich nochmals auf das herzlichste . Ich
erhebe mein Glas auf das Wohl Ihres
Führers und Reichskanzlers und das Gedeihen der
Kriegsmarine mit den aus alter Waffen¬
brüderschaft kommenden innigen Wunsch , datz der präch¬
tigen deutschen Flotte auf allen ihren Fahrten stets Seemanns¬

glück beschieden sei .
"

Generaladmiral Dr . h . c . Raeder ,

antwortete dem hohen East :

Die ungarischen Gäste besichtigten Las ReichssportfeLL .

wt . Der ungarische Reichsverweser und Frau v . H o r t h y
besuchten am Donnerstagnachmittag das Ungarische Institut .
Staatssekretär Z s ch i n tz s ch, der frühere Regierungspräsident
von Wiesbaden , stellte die Verwaltungsratsmitglieder der
Gesellschaft der Freunde des ungarischen Instituts vor . Prof ,
v . Farkas gab einen kurzen Überblick über die Einrichtungen
und die wissenschaftlichen Ziele . Nach einem Besuch

"
im

Collegium Hungaricum begaben sich die hohen Gäste ,
begleitet von dem ungarischen Ministerpräsidenten , zum
R e i ch s s p o r t f e l d , wo sie vorn Staatssekretär v . Tschamrner
und Osten bearüßt wurden . Eine Hundertschaft der Reichs¬
akademie für Leibesübungen in ihren braunen übungsanzügen
war zu ihren Ehren angetreten . Der Reichssportführer stellte
ihnen den Erbauer des Reichssportfeldes , Professor March
vor . Die Gäste besichtigten das Olympische Stadion , das Mar -
feld , das Schwimmstadion und die Dietrich - Eckardt - Bühne . Der
Besichtigungsgang fand auf dem Reitplatz seinen Abschluß , wo
einige unserer bekanntesten Turnierreiter ein ausgewähltes
Pferdematerial in allen Gangarten der Hohen Schule zeigte .

Der letzte Tag des Berliner Aufenthaltes des Admirals
v . Horthy und seiner Gemahlin fand seinen Abschluß in einer
Festaufführung der Oper „ Lohengrin

"
, zu der

der Führer in bie Staatsoper eingeladen hatte . Nach den
Klängen der ungarischen und deutschen Nationalhymnen , füllten
die Töne des gewaltigen Wagnerschen Werkes den Raum , eine
Aufführung , wie sie selbst dieses , an großer künstlerischer
Tradition so reiches , Haus selten erlebt hat . Die musikalische
Leitung und Inszenierung hatte Heinz Tietjen . Heinrich der
Vogler wurde von Joseph von Manowarda gesungen . Der
Lohengrin war Franz Bölker , Elsa von Brabant Maria Müller
und Friedrich v . Telramund Jaro Prohaska . Die Siaatsopern -
chöre von Berlin und Wien wirkten mit . Die Bühnenbilder
und Trachten waren Originale der Bayreuther Festspiele und
stammten von Entwürfen von Professor Emil Pretorius . —
Als die Gäste um Mitternacht die Staatsoper verließen ,
wartete immer noch eine dichtgedrängte Menschenreihe , die die
Fahrt von der Oper über die Straße Unter den Linden mit
lebhaften Kundgebungen Begleitete .

„ Mit Genehmigung des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht bitte ich E . D . im Namen der Kriegs¬
marine herzlichen und aufrichtigen Dank sagen zu dürfen für
die gütigen anerkennenden , von so kameradschaftlichem Geist
getragenen Worte , die Sie an uns gerichtet haben .

Am heutigen Tage hat die deutsche Marine die große
Ehre in Gegenwart des kriegsbewährten ehemaligen Flotten -

chefs der k. und k. österreichisch - ungarischen Marine eines ihrer
Schiffe mit dem ruhmvollen Namen eines der besten Schiffe
der österreichisch - ungarischen Marine geschmückt zu sehen .

Ich möchte E . D . die Versicherung aussprechen , daß die

Kriegsmarine stolz ist auf die ihr nun übertragene Ausgabe ,
in Zukunft die große Überlieferung auch der
österreichisch - ungarischen Marine zu wahren
und fockzusetzen . Ich kann E . D . versichern , datz sie allezeit
und mit allen Kräften bestrebt sein wird , diese hohe Aufgabe
zu erfüllen im Geiste unserer gefallenen Kameraden und Mit¬
kämpfer von der österreichisch - ungarischen Marine , sie aber
auch zu erfüllen im Sinne E . D ., der Sie den deutschen
Marineoffizieren stets als leuchtendes Vorbild eines wage¬
mutigen Kreuzerführers , eines im Kriege erprobten und aufs
höchste bewährten Flottenführers vor Augen stehen werden .

"

Der Admiral — privat :

Der Spaten im Arbeitszimmer von Horthys .

Die Krone im Panzerschrank .

Jeden Mittag um 12 Uhr kann der Besucher der stolzen
Konigsburg , die hoch über Budapest liegt , Zeuge eines
traditionellen militärischen Schauspiels werden . Die statuen -
6j ?.ichen Wachtposten vor dem Südflugel des Schlosses kommen
plötzlich in Bewegung und präsentieren ibre Waffen der ab¬
lösenden Truppe . Viermal täglich wiederholt sich diese
« zene . Auch wenn es längst schon dunkel geworden ist und
unten am Donauquai bie Lichter aufflammen , versieht biefe
Wache ihren Dienst . Wenn lange nach Mitternacht bie letzten
Gaststätten unb Zigeunerschenken ihre Pforten geschlossen
haben unb Ungarns Hauvtstabt für kurze Stunden zur Ruhe
geht , dann steht immer noch auf der Burg die kleine Elite -
truppe der K r o n w ä ch t e r .

Im Innern des Gebäudes , vor dem sie Aufstellung ge¬
nommen haben , befindet sich ein P a n z e r r a u m In diesem
Treior , zu dem nur zwei vom Parlament erwählte Mit¬
glieder der ältesten ungarischen Adelsgeschlechter Schlüssel
besitzen , ruht auf dunkelrotem Samtkiffen die heilige
Stephanskrone , das Jahrtausende alte Kleinod , das
seit dem Sturz der Habsburger kein Menschenhauvt mehr
getragen bat . Immer noch bezeichnet sich Ungarn als König¬
reich . das Zeichen der Stephanskrone erscheint in seinem
Staatswappen , aber der Thron steht leer . Anstelle des
Königs regiert ein 7Oiä6riger Edelmann mit königlichen
Rechten : Seine Durchlaucht Reichsverweser Horthy .

Eia zurückgezogenes Arbeitsleben .

Vierzehn Stunden täglich verbringt Nikolaus von Horthy ,
in die von ihm bevorzugte Admiralsuniform gekleidet , hinter
feinem Arbeitstisch aus grobem Eibenholz . Zur vollen Macht
des nationalen Königtums fehlen ihm eigentlich nur : das
Recht der Adelsverleihung , der endgültigen Eesetzablehnung
und das oberste Patronatsrecht über die Kirche . Sonst aber
And feine V o l l machten nach dem im Juli 1937 be¬

schlossenen Reichsverwesergesetz von umspannender Aus¬
dehnung Ganz selten zeigt in der Heimat sich Ungarns
Staatsoberhaupt in der Öffentlichkeit : nur bei dem jähr¬
lichen Fest , an dem die Stephanskrone aus der Burg in die
Kathedrale getragen und dem Volk zur Schau gestellt wird ,
kann man ihn als Fußgänger im Umzug schreiten sehen .

Horthy lebt ein zurückgezogenes , von der Öffentlichkeit
abgeschlossenes Arbeitsleben . Er gibt weder Audienzen
noch erteilt er Interviews , er erscheint nicht auf Empfängen
unb hält sich von allen öffentlichen Veranstaltungen zurück .
Seine «ireizeit verbringt er auf ber Jagb ober auf Ritten
m die nächste Umgebung der Hauvtstabt . Man weiß , baß er
leibenschaftlicher Reiter unb Schwimmer unb ein überdurch -
schnittlich guter Tennisspieler ist . Aber noch nie Bat er sich
im Sportdreß photographieren lassen . Diele Leibenschaft für
körperliches Training ist eine ber Hauvtgrünbe für die außer¬
gewöhnliche Gesundheit des Reichsverwesers . Jeder , der
Horthy kennt , berichtet , daß man ihn nach seinem Aussehen
für mindestens zwanzig Jahre jünger Balten müsse , als er
tatsächlich ist . Das Haar des Beinahe Siebzigjährigen zeigt
noch kaum graue Strähnen , feine Gesichtsfarbe ist frisch und
im Sommer gebräunt .

Das Staatsoberhaupt an der Malstaffelei .
In seinem Arbeitszimmer empfängt Horthy bie Vor¬

tragenden Politiker stehend . Die Wände des mittelgroßen
Zimmers , vollgehängt mit Photographien und gerahmten
Dokumenten , erzählen die Geschichte vom erstaunlichen Auf¬
stieg des Svrößlings einer transilvanischen Adelsfamilie zum
ersten Adjutanten des Kaisers Franz Joseph , zum obersten
Admiral der österreichisch - ungarischen Kriegsflotte und
schließlich zum Reichsverweser . Da ist das Diplom der See -
kadettenschule , gleich daneben eine schwarzumränderte Trauer¬
anzeige . die den tragischen Unfallstod des von Horthy über
altes geliebten älteren Bruders Bela meldet . Über dem
Schreibtisch ist das handgeschriebene Ernennungsdekret des

Kaisers Franz Joseph zu sehen . Aus dem Schreibtisch steht
eine Photographie Horthys , die ihn auf der Kommando¬
brücke seines Admiralsschiffes zeigt , das später von Torpedo¬
booten versenkt wurde . Auch eine gewöhnliche Eisenbahn¬
fahrkarte 3 . Klasse ist hinter Glas aufbewahrt . Sie wurde
von Horthy benutzt , als er im Jahre 1919 zu feiner heimlich
gefummelten Armee von 12 000 Mann reifte , an deren Spitze
er bann im November in das von Bela Kuhn unb feinen
Sowjettruppen geräumte Bubapest einzog .

Aber bas seltsamste Stück dieses kleinen Privatmuseums
ist ein gewöhnlicher Spaten von derbem Holzgriff , ber eine
Bebeutfame Rolle in ber Geschichte Ungarns spielt . Er ist
im Jahre 1921 im Garten eines Landhauses in Orsooa nahe
der jugoslawischen Grenze in bie Erbe gestochen worben unb
es erschien unter faüenben Erdklumpen eine Kassette , bie
bie St . Stephanskrone enthielt . Sieben Jahre lang mar
sie hier vergraben gewesen und nur einige ungarische
Patrioten , zu denen auch Horthy gehörte , hatten um das
Geheimnis gewußt .

Ein Admiral , ber fließenb sechs Sprachen spricht , ein
Staatsoberhaupt , bas in seinen freien Stunden vor der
Staffelei sitzt und Stilleben malt , ein König , ber keine Krone
tragt — bas ist Reichsverweser unb Privatmann Horthy !
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„ Die größte militärische
Sensation .

"

as . Der Besuch des ungarischen Reichsverivesers von

Horthy findet in der ausländischen Presse weiterhin starke

Beachtung . So berichten auch die Blätter in langen Schilde¬

rungen über die gestrige Parade , die größte der neuen Wehr¬

macht . Der Vorbeimarsch , der rund zwei Sturmen

dauerte , hat auf die ausländischen Bericht¬

erstatter einen starken Eindruck gemacht . Die

Londoner Zeitungen würdigen vor allem die ausgezeich¬
nete Ausrüstung der deutschen Truppen . Dabei wird

in erster Linie auf die motorisierten Truppen verwiesen und

auf die schwere Artillerie . Das Blatt „ Star " sagt , die

Parade habe gezeigt , daß die deutsche Wehrmacht die bisher

noch bestehenden Lücken in der Aufrüstung ausge -

füllt habe . Der Berliner Korrespondent der „ Times

schreibt , die Parade sei ein eindrucksvoller Ausschnitt aus der

Armee gewesen , die Deutschland in weniger als 4 fahren
aufgebaut habe . Die straff « Haltung , der Schneid und

die Exaktheit der an der Parade teilnehmenden pup¬
pen stünden nicht hinter der alten kaiserlichen
Armee zurück . Diese Tatsache sei um so bemerkenswerter ,
wenn man berücksichtige , daß die Truppen nicht mehr als

zwei Jahre Dienst hinter sich hätten , viele von ihnen sogar

noch weniger . Die Artillerie - Waffen hatten

Überraschung hervorgerufen . Der Berliner

Korrespondent des „ Daily Telegraph
"

schreibt , die großen

Geschütze hätten die Helle Begeisterung der Zu¬

schauer hervorgerufen . „ Daily Herald "
spricht in diesem Zu¬

sammenhang von der größten militärischen Sen¬

sation seit Jahren . Hitler habe sämtliche Militar -

attachös in Berlin in Erstaunen versetzt . „ Daily Expreß

berichtet , sie hätten den ganzen Abend von nichts anderem

gesprochen . Horthy habe mit aufmerksamem Interesse beson¬
ders der Parade der Artillerie zugesehen . „ Daily Mail "

ŝchreibt , die ganze Parade sei mit tadelloser Präzision und

Geschicklichkeit durchgeführt worden . Die Tanks haben eben¬

falls einen großartigen Eindruck auf die Berichterstatter der

englischen Blätter gemacht . Auch die französischen Blätter

bringen lange Schilderungen und zahlreiche Bilder . Es zeigt

sich dabei , daß die s ch w e r e A r t i l l e r i e und d i e T a n k s

auch auf die Franzosen besonderen Eindruck gemacht haben .
Das Reich habe offenbar , so sagt eine Havas -Darstellung , den

Nachweis führen wollen , daß es alle feine Verspätungen auf

diesem Gebiet eingeholt habe . Die ungarische Presse schreibt ,
die gestrige Parade sei kein militärisches Schauspiel im Sinne

der Vorkriegszeit gewesen , sondern der Ausdruck des

soldatischen Geistes einer Nation , die opferbereit ,
arbeitsfreudig und verantwortungsbewußt ihr Schicksal allein

in die Hand genommen , und gemeistert hat . „ Gerüstet für den

Frieden
" — „ Deutschlands Armee — Deutschlands Sicher¬

heit "
, das sind die Überschriften , unter denen die ungarischen

Blätter begeisterte Berichte über die große Parade bringen .

Kraftfahrzeugs estand verdoppelt .

Berlin , 25 . Aug . Am 1 . Juli 1938 waren im Deutschen

Reich insgesamt 3 364 503 Kraftfahrzeuge zum Verkehr auf

öffentlichen Straßen zugelassen . Davon entfielen 3 241852 auf

das Altreich und 122 651 auf das Land Österreich . Im Alt¬

reich hat der Bestand an Kraftfahrzeugen im letztenJahre

um 413 982 oder um 14,6 v . H . zugenommen . Seit

dem Jahre der Machtübernahme ist hier die Zahl der Fahr¬

zeuge damit im ganzen um mehr als 1,5 Millionen oder auf

fast das Doppelte gestiegen .

Der Eesamtbestand umfaßt 1582 872 Krafträder , 1305 608

Personenkraftwagen , 20 792 Kraftomnibusse , 382 837 Lastkraft¬

wagen , 17 451 Sonderfahrzeuge und 54 943 zulassungsfähige
Zugmaschinen .
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Die Parade vor dem Reichsverweser und dem Führer .

Blick auf die Ehrentribüne , von der aus der Führer und der ungarische Reichsoerweser die Parade abnehmen , und

auf die Paradestraße während des Vorbeimarsches der Infanterie . ( Weltvito , ä . j

Italien und der Beschluß von Veldes

Wt . „ Giornale d ' Jtalia "
stellt fest, daß mit dem Beschluß

von Veldes ein weiterer , wichtiger Grundpfeiler
der Pariser Friedensverträge zusammenge -

brachen ist . Vor einigen Jahren habe Titulescu wegen
der Militärklauseln einen Krieg führen wollen . Heute seien
sie erledigt und der Vertrag steuere einer weitgehenden
Revision zu . Die G e n f e r L i g a , die eigentlich für derartige

Revisionen zuständig sein sollte , habe bei dieser Regelung

natürlich nicht mitgewirkt . Ihr Revisionsartikel , der einzig

ihre Existenz hätte rechtfertigen können , sei nie zur An¬

wendung gekommen . „ Giornale d ' Jtalia " unterstreicht , daß
die Kleine Entente „ als Kriegswerkzeug im

Geiste der französischen Bündnissysteme
"

sich
ihrer Auflösung , zumindest einer tiefgehenden Um¬

formung , nähere . Der Zuerkennung der Wehrhoheit an

Ungarn komme jedoch nach dem Vorbild , das Deutschland ge¬
geben habe , nur noch formale Bedeutung zu . Das

Kernproblem fei die Minderheitenfrage , in der man dank der

Obstruktion des Unruhestifters Prag noch nicht zum Ziele ge¬
langt sei . Im übrigen wird die kluge Versöhnungs¬
politik des jugoslawischen Ministerpräsi -
d e n t e n S t o j a d i n o w i t s ch von der italienischen Presse
anerkennend gewürdigt .

Orgien des tschechischen Hasses gegen das Deutschtum .

wt . Der von der tschechischen Presse gepredigte Haß führt

täglich zu neuen Gewalttaten gegen das Sude -

tendeutschtum . In einem Wirtshaus in der völlig

deutschen Gemeinde P o l a u n kehrten fünf Tschechen ein ,
die dem Alkohol reichlich zusprachen und zu randalieren be¬

gannen . Als die Wirtin um Ruhe ersuchte , wurde sie von
einem der Tschechen auf das übelste beschimpft und mißhandelt .

Auch der Wirt , beides alte Leute , konnte sich des Rohlings
nicht erwehren . Eine hinzukommende ältere Frau wurde zu
Boden geschlagen , und die beiden Wirtsleute so schwer ver¬

letzt , daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten .
Die übrigen vier Tschechen sahen dem rohen Treiben ihres
Kameraden tatenlos zu und erst die , von dem Kellner herbei¬
gerufene Gendarmerie konnte die Mißhandelten von der Bestie

befreien . Im Zuge zwischen Kaminz und Tetschen
wurde ein Sudetendeutscher von zwei angetrunkenen Tschechen
angepöbelt und bedroht . Sie suchten ihm das Parteiabzeichen
abzureißen . Der Sudetendeutschs ließ sich jedoch nicht provo¬
zieren , sondern wandte sich an den Schaffner und erstattete
Anzeige beim Staatspolizeiamt Bodenbach . In den .. letzten
Tagen haben sich auch sonst noch zahlreiche Zwischenfälle er¬

eignet , bei denen Sudetendeutsche verletzt wurden . Die Hal¬
tung der Polizei ist oft derart rücksichtslos , daß die Zusam¬
mengeschlagenen gar nicht mehr den Mut haben , die Hilfe der

Polizeiorgane anzurufen . Dabei ist ihr kein Grund zu nich¬

tig , um ein Vorgehen gegen Sudetendeutsche zu rechtfertigen .
So wurden in Freiwaldau und Umgebung 14 Sudetendeutsche

auf Grund des Republik - Schutzgesetzes verhaftet . Der Bevöl¬

kerung bemächtigte sich eine allgemeine Erregung .

Zwischen den Entscheidungen .

wt . Daladier sprach am Donnerstag vor dem Vollzugs¬

ausschuß der Radikalsozialistischen Partei . Er betonte , daß man

gerade bezüglich der Rüstungsindustrie um eine „ g e -

schmeidigere Anwendung der 40 - Stunden -

w o ch e nicht herumkomme . Der Vollzugsausschuß stimmte dem

Ministerpräsidenten zu . Heute vormittag wird Daladier noch

einmal vor der radikalsozialen Kammergruppe sprechen , kurz

vor dem Zusammentritt des Links - Ausschusses . In den

marxistischen Kreisen ist auch am Mittwoch keine Beruhigung

eingetreten . Die Scharfmacher sind überall am Werk . Die

sozialistisch -republikanische Vereinigung , der die zurück¬

getretenen und neuernannten Minister angehören , hat einen

wenig einleuchtenden Beschluß gefaßt . Sie billigte den Rück¬

tritt der früheren und die Amtsübernahme der neuen Minister .

Zumindest eigenartig , wo doch der Tatbestand derselbe ge¬
blieben ist .

Einheitliches Ausländer - Polizeirecht .

Berlin , 25 . Aug . Im Reichsgesetzblatt vom 25 . August ,
Teil I , wird eine „ Ausländerpolizeiverordnung

" veröffentlicht .

Sie schafft ein einheitliches Ausländerpolizeirecht für das

Eesamtreich und beseitigt alle bisher noch bestehenden , aus¬

länderpolizeilichen Sonderregelungen der deutschen Länder .

Nach den einleitenden Paragraphen der Verordnung wird der

Aufenthalt im Reichsgebiet Ausländern erlaubt , die nach ihrer

Persönlichkeit und dem Zweck ihres Aufenthaltes im Reichs¬

gebiet die Gewähr dafür bieten , daß sie der ihnen gewährten
Ea st freundschaftwürdig sind . Die Neuregelung , die

am 1 . Oktober 1938 in Kraft tritt , soll die Ausländerpolizei -

bchörden instand setzen , gegen solche Ausländer , die diese

Voraussetzungen nicht erfüllen , unter Berück¬

sichtigung der Belange des Allgemeinwohls mit den erforder¬

lichen äusländerpolizeilichen Maßnahmen vorzugehen .

Eine besondere Aufenthaltserlaubnis der zuständigen Aus¬

länderpolizeibehörde ist grundsätzlich erforderlich für Ausländer ,
die sich länger als drei Monate im Reichsgebiet aufhalten und

ferner — ohne Rücksicht auf die Dauer des Aufenthaltes —

für Ausländer , die im Reichsgebiet bestimmte Tätigkeiten
ausüben wollen .

Im Deutschen Theater Wiesbaden ;

Helge Roswaenge in der

„ Boheme
"

.

Die „ Boheme " ist eines der frühesten Werke Puccinis ,
aber gleichzeitig sein Meisterwerk , das er nie wieder ganz
erreicht hat . Vom italienischen Verismus ging er aus , ver¬
lor sogar beinahe den Faden der Handlung über der liebe¬
voll realistischen Kleinmalerei , mit der er besonders die
beiden ersten Bilder ausstattete . Die Mansarde , in der die
Künstler Hausen , der Weihnachtsmarkt , das Volksleben wer¬
den in bunten Farben ausgemalt , und die Wachtvarade
wirkt beinahe wie eine Erinnerung an Carmen , die Mutter
der ganzen naturalistischen Richtung . Die Partitur ist mit
ihrer sorgfältigen Arbeit und gewisien Gewagtheiten wie
den Quintengängen am Anfang des dritten Bildes be¬
wunderungswürdig . Aber Puccini wäre kein Italiener ,
wenn er nicht schließlich doch die Stimmen der Sänger zum
Siege führen würde . In der Tat sind die vielen , gegen den
Schluß zu sich mehrenden ariosen Stellen von einem seltenen
Schmelz der Melodik , oft sich stark in Gefühlsseligkeit ver¬
lierend , und der Komponist bat das selbst empfunden , wenn
er ein allzu schwelgerisches Liebesduett durch ein überaus
kunstvoll hineingearbeitetes Zankduett zu dämpfen suchte .

Jedenfalls find sämtliche Rollen gesanglich äußerst dank¬
bar geschrieben , und dem berühmten Gast Helge
Roswaenge von der Staatsover in Berlin war reich¬
liche Gelegenheit geboten , feine Kunst zu erweisen . Es muß
für den Sänger eine reine Freude fein , sich feier in Klang¬
fülle auszuleben und in eitel Tonschönheit zu schwelgen . Das
geschafe bereits am Anfang mit der berühmten Arie , die
ganz leise mit den Worten beginnt „ Wie kalt find diese
Händchen "

, um sich bann allmählich zu steigern . Roswaenges
Tenor ist von einer kaum erreichbaren <rülle und Rundung ,
tragend in jeder Lage , im Pianisfimo wie im Fortissimo .
Sie feierte ihren Triumph in der mühelos und strahlend
vorgetragenen Höhe , die bis unmittelbar in die Nähe des
gefürchteten O emvorfüfert . Die ausgesprochen lyrische
Färbung des begnadeten Organs , das trotzdem der männ¬

lichen Kraft nicht entbehrt , gab gewisien Stellen des dritten
Bildes , übrigens des musikalisch wertvollsten der ganzen
Over , eine Schönheit und einen seelischen , Adel , wie man
ihn in der Rolle des Rudolf wohl noch nie erlebt hat . Es
gereicht der Partnerin Ilse Habicht zur Ehre , daß sie sich
neben einem solchen Meister des Gesanges zu behaupten
wußte . Ihre Mimi , diese passive Heldin in einem Nichts von
einer Handlung , einem reinen Stimmungsgernalde , war von
großer Innigkeit und ergreifend , besonders in der Sterbe -
fzene . Ewald Böhmer lieb dem Maler Marcell die weiche
Rundung seines kultivierten Baritons . Wolfgang E t t e r e r
war als Musiker Schaunard ein sangesfreudiger Bohemien ^
und Victor H o s v a ch wußte als Philosoph Collin , besonders
durch die Anrede an seinen alten , schäbigen Mantel , den er
für Mimi opfert , zu ergreifen . Erna Maria Müller
spielte die Musette recht lustig , mit einem gütigen Herzen
hinter der koketten Außenseite . Karl Fischer ordnete sich
als Dirigent den Sängern unter , ohne die Ausarbeitung der
ziselierten Partitur zu vernachlässigen Das bis auf den
letzten Platz besetzte Haus spendete begeisterten Beifall .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* Römerberg - „ Faust " als Regisseur . Der diesjährige

«
" - und „ Hamlet ' - Darsteller der Frankfurter Romer -
estsviele , Peter S t a n ch i n a . bisher Bayerisches

Staatstheater . München , ist von Prof . Otto Krauß einge -
laden worden , die Eröffnungsvorstellung des Dusieldoner
Schauspielhauses . „ Julius Caesar " zu inszenieren . Mit den
Proben hat Stanchina bereits begonnen .

* Sudetendeutsche Schubert - Feier i « Prag . Unter der
Leitung von Prof . Gustav Becking wird im Oktober tn Prag
eine dreitägige sudetendeutsche Schubertzrxeier abgehalten .
Die Konzerte der Feier werden von dem Collegium Musicum
der Prager Deutschen Universität bestritten , das im Schubert
Haus von Schubert - Neudorf , der Heimat von Franz
Schuberts Geschleckt , seinen Sommersitz hat . Das Schubert -
Haus soll im Lause der Zeit zu einer musikalischen
Erziehungsstätte des Sudetendeutscktums ausgestaltet
werden .

Gastdirigentin im Anrhaus .

In den Vereinigten Staaten gibt es mehrere
renommierte Frauenorchester . Sie werden von weiblichen
Dirigenten geleitet . Kein Wunder also , daß sich manche
junge Musikerin für diesen Beruf entscheidet , mehr als bei
uns zulande , wo die Frau als Orchesterleiterin nur ganz
vereinzelt und auch dann nur gastweise auftritt . ( Es . sei
hier , abgesehen von Kammerensembles , rote dem Berliner
Frauen -Kammerorchester , und Unterhaltungskapellen . ) Mary
Ann K u l l m e r , eine zweiundzroanzigjährige Amerikanerin ,
deren Vorfahren aus Deutschland eingewandert sind , studiert
unter Abendrot » in Leipzig und war am Donnerstag tn
Wiesbaden zu East , um vor dem Kurorchester eine Probe
ihrer Begabung abzulegen . Ihre Vortragsfolge htelt sich ,
rote es im Tagesbetrieb des Orchesters auch kaum anders
möglich war . größtenteils an bewährte Repertoirestücke , wie
Tschaikowskis sinfonüche Dichtung „ Romeo und Julie ,
Borodins Ouvertüre zur Oper „ Fürst Igor und Stbeltus

„ Finlandia
"

. Immerhin wußten sich hier ihr starkes rytb -
misches Temperament und ihr ausgeprägtes Empfinden für
dynamische Kontraste der klanglichen Wiedergabe aufzu -
vrägen . ( Bei dieser Gelegenheit sei übrigens bemerkt , dog
der blaue Vorhang , der seit kurzem die Orgelwand im Kur -
haussaal bedeckt , eher schallverstärkend als - dampfend , zu
wirken scheint . Jedenfalls überschritt der Lärm des Schlag¬
zeugs die Grenzen des künstlerisch zu Rechtfertigenden bei
weitem .) Recht ansprechend ließ Mary Ann Kullmer das
Kurorchester die Saydnsche Militärsinfonte sptelen , die den
Anfang machte . Sie traf die Zeitmaße richtig , den zweiten
Satz int ruhigen Zweiertakt , das Menuett als gravttattschen
Schreittanz , das Finale in buffonesker Lebhafttgkeit . Auch
um die zahlreichen ilberraschungseffekte in dieser Partitur
wußte sie genau Bescheid . Auf diese Weise,ergab sichi ctn
sehr lebendiges , deutlich gegliedertes Klangbild . Als Neu¬
heit bot die Dirigentin „ Introduktion und Scherzo " von
Ferdinand Schäfer , ein Stuck , das in der Paarung getragener
Melodien und bizarrer Wendungen manchmal an Berlioz er¬
innert und !o abrupt schließt , daß die Hörer keinen Beifall zu
klatschen wagten , zumal die Dirigentin keine Miene machte ,
ihr Pult tu verlassen . Ihr Auftreten hinterließ jedoch bei
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Ausschöpfung der österreichischen Energiequellen .

Wien , 25 . Aug . Im festlich geschmückten Konzerthaus
wurde am Donnerstagvormittag mit einer feierlichen Sitzung
die Weltkraftkonferenz Wien 1938 im Namen der deutschen
Reichsregierung und im Namen des Schirmhcrrn dieser
Tagung , des Ministerpräsidenten Eeneralfeldmarschall
Göring und des Reichswirtschaftsministers Funk , von
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller eröffnet . Die Be¬
deutung der Tagung wurde unterstrichen durch die Anwesen -
heit einer Reihe hervorragender Persönlichkeiten des Staates ,
der Partei , Wehrmacht , Wirtschaft und Wissenschaft sowie von
über 1000 Vertretern aus 46 Staaten .

Reichsoerkehrsminister Dr . Dorpmüller hietz im Namen
der Reichsregierung die Gäste willkommen und überbrachte zu¬
gleich die Grütze des Schirmherrn der Tagung , des Minister¬
präsidenten Generalfeldmarschall Göring , und des Reichswirt¬
schaftsministers Funk . Der Minister führte dann weiter aus ,
daß die Wiedervereinigung mit dem Reiche für das kleine
Österreich grotze Veränderungen , auch aus wirtschaftlichem und
auf dem Verkehrsgebiet , mit sich gebracht habe , die auch für
die Männer der Elektrizitätswirtschaft von großer Bedeutung
seien . Das Land war , sagte er , zu klein , um die in ihm
ruhenden Energiequellen der Natur auszunutzen , denn es
fehlte der Bedarf . Auf der anderen Seite stand das grotze
Altreich , das Not litt an elektrischen Stromquellen . Es ist
selbstverständlich , datz nunmehr sofort an die Ausnutzung der
Wasserkräfte herangegangen wird . Die Stromschnellen und
Untiefen der Donau sollen verschwinden und nicht nur den
so dringend benötigten elektrischen Strom liefern , sondern auch
der Schiffahrt verbesserte Wege bieten . Die Seebäche der

Alpen sollen , statt Wiesen und Dörfer zu überschwemmen ,
Kraftstationen treiben und die Arbeitslosigkeit bannen helfen ,
die über den unglücklichen Bewohnern ihre furchtbare Geißel
schwang . So werden auch wir durch den planmäßigen Aus¬
bau der Alpenwasierkräftc diese deutschen Lande hier an -
schließen an die große Kraftwirtschaft des übrigen Reiches und
damit Kräfte , die infolge der unglücklichen staatlichen Ver¬
kleinerung bisher brachlagen , nutzbar machen für die qeiamre
deutsche Wirtschaft .

Der Vorsitzende des Internationalen Haupiausschuffes der
Weltkraftkonferenz , Sir Harold Hartley ( England ) be¬
dauerte , daß Eeneralfeldmarschall Göring , dessen Name mit
dem Vierjahresplan eng verbunden sei , nicht anwesend ' ein
könne . Bei der Durchführung des Planes müßte die Energie¬
versorgung des Reiches eine hervorragende Rolle spielen und
mehrere Fragen des Arbeitsgebietes der Tagung berühren .
Da viele Fragen , die in Wien erörtert werden sollen , hinsicht¬
lich der sozialen Auswirkung der industriellen Mechanisierung
des letzten Jahchunderts das Empfinden der Engländer be¬
rührten , habe England diesmal auch die stärkste Delegation
entsandt , die jemals eine Tagung der Weltkraftkonserenz be¬
sucht habe . Den früheren Tagungen verdankten die Engländer
viele Freundschaften im Auslande , die sie sowohl um ihres
menschlichen als auch um ihres praktischen Wertes willen hoch¬
schätzen .

An den Führer und Reichskanzler sowie an Minister¬
präsident Eeneralfeldmarschall Göring wurden Eruß -
telegramme übermittelt .

Ungarisches Soldatentum .

Von Oberstleutnant a . D . Benary .
Sommer 1916 ! Die gelbbraune Flut der Vruffilow -

Ofsensive brandete über Galizien dahin . Wir hatten in der
Nacht , um nicht von ihr hinweggeschwemmt zu werden , unsere
Geschütze in eine rückwärtige Stellung bringen müssen und
waren im Frühdämmern gerade dabei , unsere Beobachtungs¬
stelle im Abschnitt einer ungarischen Honved -Division einzu¬
richten . Da tauchten am Waldrand , knapp 3000 Schritt vor
uns , einzelne Reiter , Schwadronen , Regimenter auf , setzte eine
ganze russische Kavallerie -Division zur Attacke an . Ich griff
zum Fernsprecher , wollte das Sperrfeuer meiner Batterie aus -
lösen . Wer die Leitung blieb tot , zurückslutende Fahrzeuge
hatten sie zerriffen . Ohnmächtig stand ich dem mit Windes¬
eile nahenden Verhängnis gegenüber , sah mich schon auf dem
Wege nach Sibirien . Ich hatte nicht mit den braven Honveds
gerechnet . Sie sprangen auf die Böschungen ihrer noch durch
keinen Draht gesicherten , kaum knietiefen Gräben und schossen ,
was ihre Gewehre hergeben wollten , in die heranbrausenden
Geschwader . Ihr Schwall stutzte , brach sich , zerspellte . Reiter -
lose Pferde jagten zurück , Verwundete humpelten über das
Vlachfeld . Wir waren gerettet . Am Abend saßen wir mit
den Offizieren eines Reserve -Bataillons der Honved vor un¬
seren Zelten in der Batteriestellung . Bernsteinfarbener
Tokayer funkelte in den Gläsern , Zigeuner fiedelten und die
schwermütige Weise des Hymnus , des ungarischen National¬
liedes , klang durch die Sternennacht . Romantik , des Be¬
wegungskrieges , Romantik der Steppe , aber auch Offen¬
barung ungarischen Soldatentums , ritterlichen Kampfesgeistes
eines alten Kriegervolkes !

Reiter und Fechter sind die Ungarn gewesen , seit¬
dem sie an die Pforten Europas pochten , seitdem sie 895 über
den Verecke -Paß — wie oft sind wir im Winter 1914/15 die
gleiche Straße marschiert — von den Karpathen in die Tief¬
ebene zwischen Theiß und Donau hinabgestiegen . Bis weit
nach Deutschland hinein stießen sie vor , kreuzten ihre Waffen
ruhmvoll , wenn auch nicht glücklich , mit den Sachsen und
Franken König Heinrichs und Kaiser Ottos . 2m Kampf mit
den Türken erhielten sie 2chchunderte hindurch die Wchr -
tüchtigkeit ihrer Jugend . Der Husar , der Meister des Klein¬
krieges , wurde zum Typ des ungarischen Soldaten . Das un¬
garische Fußvolk bildete den Kern der so hochberühmten ,
leichten Truppen der Kaiserin Maria Theresia , deren Abwehr
der Große Preutzenkönig in seinen „ Gedanken und allgemeinen
Regeln sür den Krieg

" ein Sonderkapitel widmet . Auf den
Ruhmesblättern der österreichischen Heeresgeschichte des 18 .
und 19 . Jahchunderts stehen die Namen der ungarischen Regi¬
menter mit goldenen Lettern . Der Neubau der Donau¬
monarchie nach den Krisen der Jahre 1848 und 1866 brachte
Ungarn in der ungarischen Landwehr wieder ein National¬
heer mit eigener Sprache . Honved — Heimatschützer — hieß
der Dienstpflichtige , der ihren schmucken Rock trug .

2m Weltkrieg finden wir ungarische Regimenter an
allen Brennpunkten der österreichisch - ungarischen Wehrstelluna .
2m Herbst 1914 gehörten sie zu jenen Verbänden , die mit
ihren Leibern den Rücken der Westfront gegen die russische
Dampfwalze deckten , ließen sie auf den Schlachtfeldern um
Lemberg die Blüte ihres Offizierkorps , ihrer aktiven Unter¬
offiziere und Mannschaften liegen . Als ein halbes 2ahr
später die Armee Mackensen im glänzenden Schwünge
Galizien von der Ruffenherrschaft befreite , war das 6 . un¬
garische Armeekorps des Generals von Arz eine seiner stärk¬
sten Sturmsäulen . 2m 2sonzo -Tal , auf den Karsthöhen von
Doberdo hielten ungarische Bataillone und Batterien dem
Eranatwirbel von 11 Abwehrschlachten stand . 2n den Kar¬
pathen , in Serbien , in Palästina , an der Westfront wuchsen
Ungarn und Reichsdeutsche zu getreuen Waffenkameraden zu¬
sammen .

Das Friedensdiktat von Trianon hat den Wehrwillen

Ungarns nicht zu brechen vermocht . Das Trutzwort , das Ein¬
heimische und Fremde tagtäglich in der Landeshauptstadt von
hohem Postament grüßt : „ Nein ! Nein ! Niemals !"

gilt nicht
zuletzt Überall , wo es um Forderungen der Landesverteidi¬
gung und des Landesschutzes geht . Freilich rein äußerlich
wurden dem Heere nicht weniger die Flügel beschnitten als
den einstigen Kampfgenoffen aus dem Lager

'
der Mittel¬

mächte . Das Friedensdiktat ließ ihm nur 35 000 langdienende
Berufssoldaten , die in sieben gemischten Brigaden zusammen -
gefaßt sind . 2ede Brigade zählt zwei 2nfanterie - Regimenter
zu je drei Bataillonen , je einem Nachrichten - , Pionier - , Pak -
und Minenwerferzug , 1 Artillerie - Abteilung , 1 Radfahrer -
Bataillon , 1 Aufklärungsschwadron , je 1 Nachrichten - ,
Fahr - und Kraftfahrkömpanie . Als Heeresreserve wurden
zwei Reitevbrigaden ausersehen . Aber das kleine Heer , dem
auf der klaffischen Ludovica - Militärakademie ein trefflicher
Offiziernachwuchs heranreifte , wurde von Beginn an auf das
beste geschult . So sind alle Voraussetzungen geschaffen , daß ,
nachdem nun auch für Ungarn die Fesseln von Trianon voll
und ganz gefallen sind , ungarisches Soldatentum im alten
Elanze neu erblühen wird .

Das erste KdF . - Dorf .

Die „ Zehntage - Siedluug " an der Ostsee .

( Von unserem Mitarbeiter .)

♦ C . 2 . Seestadt Rostock , im August .

KdF .-Dorf ? — Ostseeküste ? — Man fragt in Schwerin
an . Schriftleiter erhalten aus anderen Ecken des Reiches
Schreiben mit der Bitte um Aufklärung . Fachleute kommen
angereist , kurzum — das ist etwas Neues . Und wie kam das ?

— Gauleiter Friedrich Hildebrandt und der DAF .- Gau -
obmann Montag hatten vor einigen Monaten in einer Unter¬
redung die gleiche 2dee . Sie fragten sich : Gibt es außer den

Seit Wochen wilder Bandenkrieg in Chikago .

Politiker und Gangster unter einer Decke .

Chikago , 26 . Aug . ( Funkmeldung .) Ein bezeichnendes
Gegenstück zu den in dem New Parker Sensationsprozeß gegen
Hines zu Verhandlungen stehenden aufsehenerregenden Vor¬
fällen und Zuständen , die die Aufmerksamkeit der ameri¬
kanischen Öffentlichkeit in Anspruch nehmen , bietet nun auch
Chikago . Seit mehreren Wochen spielt sich hier ein wil¬
der Banden krieg ab . Das 10 . Opfer dieser Ausein¬
andersetzungen zwischen Gangstern wurde am Donnerstagabend
in einer dunklen Gaffe des Chikagoer Westviertels von
Maschinengewehrkugeln durchsiebt aufgefunüeu .

Bei dem Ermordeten handelt es sich um einen Gangster
namens Battaglia , der dem „ 42 . Gang

"
angehörte . Die Poli¬

zei war bisher nicht imstande , eine einzige Verhaftung vor -
zunehmen und mußte auch diesen Fall zu den ungelösten Ver¬
brechen verbuchen .

Durch die neuerdings wieder erschreckende Zunahme der
Verbrechen aufgebracht , richtete der Chikagoer Kirchenoer -

band, . der 1060 Kirchen der beiden christlichen Konfessionen
umfaßt , einen offenen Brief an den Gouverneur des Staates
2llinois , Horner . Dieser wird darin aufgefordert , einen un¬
bestechlichen und mutigen Sonderstaatsanwalt vom Schlage des
New Porker Oberstaatsanwaltes Dewey zu ernennen , der dem
grausamen und blutrünstigen Racketertum zu Leibe rücken soll .
2n dem Brief wird erklärt , daß die Polizei und die Stadtver¬
waltung von Korruption durchdrungen sei . Es sei
wohl . bekannt , daß in Chicago genau wie in New Pork ein¬
flußreiche Politiker , Namen , die zu bekannt sind , als
daß wir sie zu nennen brauchen , mit Gangstern und
Racketern unter einer Decke stecken .

Es sei schließlich bekannt , daß ein früherer „ Teilhaber
"

des berüchtigten Al Capone den Betrieb der Spielhöllen
und anderer Brutstätten des Lasters über¬
nommen habe , und daß man nur 250 Dollars wöchent -
lich zu zahlen brauche , um eins neue Spielhölle aufmachen
zu können . 79 Spielhöllen , die Tag und Nacht ungestört in
Betrieb seien , werden in dem offenen Brief namentlich auf¬
geführt .

„ Osservatore Romano " im Irrtum .

Mailand , 25 . Aug . „ Regime Fascista
"

setzt seine Aus¬

einandersetzung mit dem „ Offervatore Romano "
fort und

polemisiert gegen das vatikanische Organ , das den Standpunkt
vertreten hat , die Raffenfrage sei kein politisches , sondern ein

religiöses Problem , und daher könne der Papst
allein ein unfehlbares Urteil fällen . „ Regime
Fascista

" erwidert dazu , das vatikanische Organ habe den Ver¬
stand verloren . Die Raffenfrage sei ausgesprochen politischer
Natur , und der Staat sei verpflichtet , alle Maßnahmen für die

Unversehrtheit des Volkes zu ergreifen , dies besonders jetzt
nach der Eroberung des 2mperiums , und nachdem die jüdische
2nternationale sich entschlossen gegen den Faschismus erklärt
habe , ohne daß der Papst die Raffenpolitik der anderen bisher
getadelt hätte . Der Staat fühle sich daher im Recht , unzuver -

läffige Personen von führenden Posten der Nation zu ent¬
fernen .

I

KdF .- Urlaubern , die fremde Gaue des Reiches oder ferne
Länder kennenlernen , nicht vielleicht auch solche , die einmal
acht oder zehn Tage ganz allein mit ihrer Familie an einem
ruhigen Platz verbringen möchten ? Die sonst im Laufe des
2ahres die eigenen Sprößlinge höchstens ein paar kurze
Augenblicke und Sonntags sehen ? Die auch einmal „ Mudding

"

Erholung von Haus - und Küchendienst gönnen ? — Kaum ge¬
stellt , war die Frage schon beantwortet und der Plan mutig
in Angriff genommen ! Sein Ergebnis sehen wir in der Grün¬
dung der „ KdF .-Dorfgemeinschaft mecklenburgischer Betriebe "

,
die unlängst vollzogen wurde , und der sofort eine Anzahl von
Betriebsführern aus dem Gaugebiet beitraten .

Für die Bereitstellung des Kapitals wird jedem Betrieb
eine Anzahl von Plätzen in der „ Dorfgcmeinschafi

"
garan¬

tiert . 2e ein Gefolgsmann mit Familie darf 10 Tage am
Ostfeestrand verbringen , er selbst zahlt den Betrag , den er
sonst auch für Eemeinschaftsreisen aufwenden muß . 2n -
zwischen ist das Dorf , das zuerst 500 wechselnde Bewohner Vor¬
sicht , im Werden . 2m Frühjahr wird es für die ersten
Familien bezugsfertig sein . Es entsteht in unmittelbarer
Nähe von Eraal - Mllritz , wenige Schritte hinter den Dünen
mitten im herrlichen Mischwald . Kleine Familienhäuser im
niedersächsischen Stil werden errichtet . 2n der Mitte liegt
das Eerneinschaftshaus mit der Küche , von der aus unsere
Familien betreut werden . Auch ein Dorfkino wird es geben ,
und bei schlechtem Wetter Spiel und Unterhaltung . Sechs
Architekten aus dem Gaugebiet haben sich für die weitere
Ausgestaltung und die technische Durchführung zur Verfügung
gestellt und das Werk begonnen . VA Millionen sind als
oberste Baukostengrenze gesetzt , und dafür ist schon viel Gutes
zu schaffen . 1939 werden die ersten „ Zehntage - Siedkuugen

"

bezogen , 1940 der Rest . Nicht in Gegensatz zu den KdF .-
Reisen nach Tirol , an den Rhein und nach Norwegens
Fjorden wirb dieses Dorf errichtet , sondern als sinnvolle Er¬
gänzung . Wer seinen Urlaub im Kreis der eigenen Familie
verbringen möchte , findet künftig im KdF .-Dorf an der Ost¬
see eine offene Tür . Zunächst nur Mecklenburger ! Welcher
Gau wird folgen ?

ton tm Laufe des Abends sich zahlreicher einfindenden
Publikum den Eindruck einer starken , aktiven musikalischen
Begabung , d,e das Zeug hat . sich zur Persönlichkeit zu
entfalten . Dr . Wolfgang Stephan .

* Mittelalterliche Klöster in New York . 2m Fort
Tryon Park in New Bork wurden soeben als Zweignieoer -
laüung des Metropolitain - Museums die sogenannten
„ Cloisters "

hauptsächlich eine Rockefeller - Stiftung , der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht . Die weitläufigen , aus
Teilen alter , französischer und spanischer Klöster illusions -
gerecht .zu einem Komplex zusammengeschlossenen Gebäude
liegen in einer hügeligen Baumlandschaft . 2n diesen Ge¬
bäuden hat letzt das Metrovolitain - Museum seine Samm¬
lungen mittelalterlicher Kunst untergebracht .* Biber als staatliche Dammbauer . Die Regierung
der Vereinigten Staaten hat kürzlich 600 Biber in die Listen
der staatlich Angestellten ausgenommen . Diese Tiere sollen
in den Stromsystemen des Staates 2daho eingesetzt werden ,
weil dort die Bodenerosion beängstigende Fortschritte macht ,
und diese den Bau . von . Dämmen an den Flußläufen
erfordert Wurden diese Damme nun von Menschen errichter
werden , so wurde das Kosten in Höhe von etwa 3 Millionen
Dollar , erfordern . Hiermit verglichen kommen die Biber mit
ihrer instinktiven Arbeit bedeutend billiger . Man berechnet
den Ankauf eines ausgewachsenen Bibers mit etwa 8 Dollar ,
wobei man seine Arbeit mit rund 300 Dollar ansetzt Außer¬
dem rechnet man damit , daß sich die Biberkolonien im Laufe
eines 2ahres annähernd verdoppeln werden , so daß sich die
Ausgaben mit etwa 150 % verzinsen werden .

* 200 000 Mark für ein Stundenbuch . Bei einer Ver¬
steigerung . die bei Solheby in London ftattfand , erwarb ein
französischer Käufer für die stattliche Summe von runo
200 000 Mark em Stundenbuch , das mit prächtigen Bildver¬
zierungen aus dem 15 . 2ahrhundert ausgestattet war und
2sabella von Frankreich gehört hatte . Es war aus fran¬
zösischem Besitz nach London zur Versteigerung geschickt . Ein
kleiner Kupido von Boucharden erzielte 60 000 Mark , und
ein kleiner Tisch , an dem Marie Antoinette gern saß , wenn
Re im Trianon weilte , wurde für 40 000 RM . verlaust .

internationale Filmkunstschau in Venedig .

Trickfilme und Filinrevuen .

2e mehr sich die 2nternationale Filmkunstschau in
Venedig dem Ende nähert , desto enger drängen sich die
Aufführungen von bemerkenswerten .Filmwerken zusammen .
Die vergangenen Tage brachten zunächst einige a m e r i -
kanrsche Filme , von denen der Walt - Disney - Film
„ Schneewittchen und die sieben Zwerge " mit besonderer
Spannung erwartet wurde . Der gezeichnete Trickfilm er¬
schließt mit größtem Erfolg das neue Gebiet des Märchen -
wiels für den Film . Für diese Art von Filmen kann auch
die Farbigkeit als ein gelöstes Problem betrachtet werden :
dort , wo aus der Natur der - Sache die Vergleichsmöglich -
keiten zu den Farben der wirklichen Natur nicht gegeben
sind , . fallen selbstverständlich die dem Farbensilm noch
anhaftenden Mängel nicht auf .

. Mit . dem Film „ Goldwyn Follies " brachte Amerika
wieder eine der dort so beliebten Filmrevuen vor das
Venezianer Publikum . 2n den Farben erreichte dieser Film
im ganzen gesehen die übrigen diesjährigen Farbensilme
nicht , doch waren einige Szenen sehr gut gelungen . Der Film
entnimmt seine Handlung dem Milieu des Filmateliers und
schildert das Leben und Treiben in Hollywood nicht ohne
parodistischen Einschlag .

. .Recht witzig und unterhaltsam war ferner der
italienische 2uventus - Film „ Ein Mann wurde ent¬
fuhrt , in dem die Sica die Hauptrolle spielte . Die flotte
Handlung ist reich an komischen Szenen und guten Einfällen .
Es wurde viel , gelacht und lebhaft Beifall geklatscht .

Der . tschechische Film „ Die Kuttenberger 2ung -
s e r n g i l d e '

, eine Ritterkomödie von Trunk und Liebe ist
voll von Witz und oft ungeschminkt derber Komik .

2n eine Welt grauen und düsteren Alltags führt der
französische <yilm „ Quai de Brumes “

, dessen Handlung
tn . der licht - und freudlosen Atmosphäre einer Hafenstadt
spielt . Der oilm ist vom schauspielerischen und vhoio -
gravbischen Standpunkt gewiß eine sehr beachtliche Leistung .
Die Stimmung , von der das ganze Werk beherrscht wird , ist
als solche sehr gut getroffen , aber zukunftsfrohe , gesunde

Menschen , die dem Leben zuversichtlich entgegentreten , müssen
eine unwillkürliche Abneigung gegenüber dieser von
iMnmmstem Pessimismus und grauester Lebensunlust
erfüllten , dekadenten , dem Untergänge verfallenen Welt
empfinden .

♦

. . Der italienische Minister für Volkskultur . Alfieri . bat
die Schirmherrschaft über die Vorführung der Olympia -
f 11 m e auf der 2nternationalen Filmkunstausstellung in
Venedig übernommen .

* Kupfer aus dem Meere . Das Kupfer gehört heutigen
Tages zu. den begehrtesten Metallen . Das zeigt sich an dem
stetig geülegenen Preise und an dem allgemeinen Suchen
nach geeigneten Ersatzstoffen . Das Kupfer ist auch im deut¬
schen Vaterlande selten . Und die anderen Staaten , die so
stolz auf ihren Reichtum an dem wertvollen Metall sind ,
müssen sich jetzt sagen lassen . daß ihre Lagerstätten nicht un -
erschopilich seien . Das wurde kürzlich wieder einmal festge¬
stellt , nämlich aus der 2ahrestagung der englischen For -
schungsgesellschast . Abteilung Neuseeland . Da kam zur
Sprache , daß bei den augenblicklichen Verbrauchsziffern die
Lagerstätten von Kupsererz innerhalb von siehzig Fahren
erschöpft sein würden . Die Chemiker wurden gebeten , sich
mit entern neuen Problem vertraut zu machen : mit der
Kupfergewinnung aus dem Meere . Zwar enthalte der
Ozean nur einen Teil Kupfer auf eine Million Teile Wasser .
Aber diese Erzeugung könne wohl doch einen Vergleich aus -
balten mit der Erschließung von Erzen , die nicht mehr als
ein Hundertteil Kupfer ausweisen .

* Ein Stamm , der auf Kähnen lebt . Die französische
Kolonialregierung veröffentlicht einen Bericht über einen
merkwürdigen Volksstamm auf einer 2nkelgruppe , die zu
^ ranzoslsch - 2ndochina gehört und unweit der chinesischen
Grenze hegt Dieser Stamm besteht aus Sino - Malayen und
lebt ausichließlich auf Kähnen und Kanus . Sie sind aus »
schlieglich Fischer , werden auf den Kähnen geboren , ver¬
bringen dort ihr ganzes Leben und sterben dort auch . Es
soll tatsächlich in diesem Stamm alte Leute geben , die noch
nie an Land gegangen sind .



Freitag , 26 . August 19ik >. Wiesbadener Tagblatt Nr . 199 . Seite 5 .

Wiesbadener Nachrichten
.

Fragen des deutschen Einzelhandels .

Fachgeschäfte erhöhten ihren Umsatz

Die
noch
Das
dem
des

p -

Eigenwerbung des Kaufmanns wird nicht vergütet .

Schon mehrfach hat der Werberat der deutschen Wirt¬
schaft darauf hingewiesen , daß es unstatthaft ist , wenn ein
Kaufmann für die von ihm durchgeführte Werbung in seinen
Geschäftsräumen , im Schaufenster oder an der Augenfront

Warenhausumsätze waren im ersten Halbjahr 1938
immer um 8,6 % niedriger als im Krisenjahr 1932 .
Fachgeschäft hat also einen größeren Nutzen aus
Konjunkturaufschwung und der erhöhten Kaufkraft
Volkes ziehen können .

Für das erste Halbjahr 1938 ist nunmehr die Statistik
über die Warenumsätze des Einzelhandels erschienen . Sie ver¬

zeichnet im Vergleich zum ersten Halbjahr des Vorjahres eine

Umsatzerhöhung um 8 % . Damit sind die Einzelhandels¬
umsätze in fast genau gleichem Umfange gestiegen , wie das
Einkommen des deutschen Volkes . Die stetige Entwicklung des

Umsatzes , die seit Beginn des Jahres 1936 zu beobachten
ist , hat sich fortgesetzt . Wenn wir einmal das erste Halbjahr
1933 in Vergleich ziehen , so ist festzustellen , daß im Zeitraum'
dieser 5 Jahre die Umsätze des Einzelhandels wertmäßig um
rund die Hälfte über dem damaligen Tiefstand liegen . Gegen¬
über der Hochkonjunktur im Jahre 1929 sind sic noch um
rund 12 % entfernt . Die Umsatzsteigerung bei den Waren -

h ä u s e r n hat sich in einem weniger großen Ausmaß voll¬

zogen . Hier beträgt die Steigerung gegenüber dem ersten
Halbjahr 1937 nur 4,4 % . Im Vergleich zu den Jahren 1936
und 1937 hat sich die Entwicklung stark verlangsamt .

~ "

des Ladens Vergütungen entgegennimmt . Die Werbung in
den Geschäften des Ernzelhandels habe als dessen Außen¬
werbung zu gelten , denn der Kaufmann wirbt nur für solche
Waren und Erzeugnisie , die er von sich aus besonders
empfiehlt . Die Kundschaft erwartet auch , daß sich der Kauf¬
mann bei der Werbung für bestimmte Erzeugnisie allein von
seinem objektiven Urteil über die Güte einer Ware und von
seinem eigenen an ihren Vertrieb gebundenen Interesse leiten

läßt . Eine Vergütung durch den Hersteller , gleichgültig ob in
Geld oder Sachwerten , ist daher stets in jedem Falle un¬
zulässig .

Pünktlicher Feierabend .

Von der pünktlichen Beendigung des Dienstes nach acht¬
stündiger Arbeitszeit machen noch immer die großen Einzcl -

handelsgssch 'äfte eine Ausnahme , so lange die Käuferschaft
nicht dazu erzogen worden ist , ihre Einkäufe um 19 Uhr zu
beenden . Unter Mitwirkung des Fachamtes „ Der deutsche
Handel " in der DAF . ist deshalb eine Schallplatte her¬
ausgegeben worden , mit der um 18 .45 Uhr ein kurzer
Hinweis auf den bevorstehenden Eeschäftsschluß und sodann
um 19 Uhr die Bitte ausgesprochen wird , die Einkäufe für
diesen Tag zu beenden und am nächsten Tag wieder¬
zukommen . Das geschieht selbstverständlich in höflichen ,
freundlichen Worten . Die Verwendung der Feierabend -
Schallplatte soll nicht nur den Arbeitskameraden dienen ,
sondern auch den Käufer vor übereilten Einkäufen bewahren .
Auch dem Betriebsführer kann nur an einer ruhigen und
nicht überhasteten Geschäftsabwicklung liegen , ganz ab¬
gesehen von der sozialen Einstellung zur Gefolgschaft .

Ecke Wilhelmstratze . . .

Es ist sieben Uhr fünfzig — oder genauer gesagte
neunzehn Uhr fünfzig . Der Verkehr in den Straßen ebb :
langsam ab , die Geschäfte sind geschlosien , die Angestellten
meist schon am Abendbrottisch daheim — in wenigen Augen¬
blicken werden die Straßen ihr Abendkleid angelegt haben ,
kaum daß eilende hastende Schritte noch zu vernehmen sind :
die Menschen haben jetzt wieder Zeit , schlendern gemächlich
an den Schaufenstern vorbei .

Punkt acht Uhr dann : die Hauptzeit der Eckensteher .
„ Also wo treffen wir uns ? "

„ Ecke Wilhelmstraße und . . .
"

oder „ Ecke Taunusstraße und Sonnenberger Straße
"

, aber
eine Ecke ist es zumeist , und hinterher mahnt er wie üblich :

„ Aberbitte pünktlich !" Und sie ist sehr entrüstet , da sie natür¬
lich immer pünktlich ist — wie alle Frauen .

Punkt acht Uhr : geduldig hat er seinen Posten als Ecken¬
steher bezogen und — wartet .

Acht Uhr fünf : nachläflig zieht er seine Uhr , hustet kurz
und nervös auf und — wartet . x

Acht Uhr zehn : er hat festgestellt , daß auf der anderen
Straßenseite ebenfalls ein Mann mit kurzen ungeduldigen
Schritten auf und ab wandelt, '

häufig nach der Uhr sieht ,
dauernd an seiner Krawatte zupft , also ebenfalls — wartet .

Acht Uhr fünfzehn : er hat ein entschlossenes Gesicht auf¬
gesteckt , seine Gedanken über die Frauen im allgemeinen und

sie im besonderen lassen sich unschwer erraten : das Barometer

zeigt auf leicht bewölkt .
Acht Uhr zwanzig : Barometerstand stürmisch . Denn soeben

ist auf der anderen Straßenseite ein Pärchen Arm in Arm

davongezogen . „ So sind die Männer !" denkt er grimmig .

„ Anstatt zu schimpfen , tun sie , als ob zwanzig Minuten

Der schaffende Mensch am Feierabend .

Freizeitstätten in Stadt und Land .

Wenn einer der Älteren den Jungen erzählt , daß es eine

Zeit gab , in der die Arbeiter mit schwarzen Gesichtern und
Händen und in schmutzigen , blauen Arbeitsanzügen nach
getaner Arbeit dem Heim zustrebten , daß die Büroangestellten
und Verkäufer ihr Frühstück am Arbeitsplatz verzehrten und
weder Umzieh - noch Waschgelcgenheiten kannten , daß cs aus
dem Lande Verhältnisse gab , die aller Beschreibung spotten ,
so gucken die Jungen ihn groß an ; denn sie können es gar
nicht fassen , daß es so etwas einmal gegeben hat , cs klingt
ihnen wie ein Märchen . Gott sei Dank , daß diese Zeiten
endgültig vorbei sind . Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

"
hat nicht nur für die Abschaffung zahlreicher Miß¬

stände Sorge getragen , sondern ihr ist es auch zu verdanken ,
daß wir heute überall Helle Arbeitsräume , freundliche
Kantinen , ausreichende Wasch - und Badegelegenheiten an¬
treffen .

Die Frucht dieser Fürsorge blieb nicht aus . Der schaffende
Mensch hat seinen Arbeitsplatz lieb gewonnen , er betrachtet
die Arbeit nicht mehr als Frondienst , sie wird als Haupt¬
inhalt unseres Lebens angesehen . Mitschaffen am Gemein¬
nutz ist die vornehmste Aufgabe aller Schaffenden geworden .
Arbeiter der schwieligen Hand und Arbeiter der Stirn ,
getrennt an ihrem Arbeitsplatz ihre Pflicht erfüllend , sind
nach Feierabend eine große Kameradschaft oder besicr gesagt :
eine Familie . Um aber diesem Familiensinn einen festen Halt
zu geben , um dem Schaffenden selbst die Freude und die
Kraft zur Arbeit zu erhalten , ja , noch zu erhöhen , ist es
notwendig , daß in Stadt und Land der Bau von Freizeit -
bcimen in Angriff genommen wird .

„ Schafft Freizeitheime in Stadt und
Land !"

Dieser Aufruf der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

"
gilt für alle ; denn welcher Betriebsführer hätte

nicht das
'

Bestreben , die Schaffensfreude der Gefolgschaft zu
erhalten ! Der schaffende Mensch benötigt einen Platz , an
dem er nach getanem Tageswerk sich auf sich selbst besinnen
kann . Freizeitheime sollen Orte sein , an denen der geistige
Arbeiter dem Handarbeiter näher kommt , und einer den
anderen immer mehr achten lernt , Orte , an denen jeder , der
Erholung und Ablenkung sucht , mal so richtig ausspannen
kann ; aber auch Heime , in denen bei Veranstaltungen wie :
Eemeinschaftsempfang , Feierstunden , Betriebsfesten usw . sich
die Gefolgschaft mit ihren Angehörigen versammelt , so daß
alle Arbeitskameraden , die Tag für Tag Hand in Hand
schaffen , sich gemeinsam freuen rönnen .

In diesen Freizeitheimen sollen Ausstellungen statt¬
finden , durch die der Werktätige den Umbruch der Zeit auch
in der bildenden Kunst erleben kann . Dichter werden die
Heime besuchen , und der schaffende Mensch wird denen näher
gebracht , die er bisher nur durch ihre Werke kannte . Alles
in allem , in den Freizeitheimcn soll den Gefolgschafts -

Mitgliedern am Feierabend all das geboten werden , was sie
bisher vermißten und wonach sie sich sehnten , selbstverständ¬
lich auch frohe Stunden , in denen jeder einzelne auftaut und
von ganzem Herzen jung sein kann .

Stadt und Land in einer Front ! Auch auf dem Lande
fehlen diese Heime , und es gibt auch dort Mittel und Wege ,
einen langgehegten Wunsch der werkenden Landbevölkerung
in die Tat umzusetzen . Eines aber darf nicht vergessen
werden : Diese Frerzeitheime müssen so gestaltet werden , daß
sie die Bezeichnung „ Heim " auch verdienen ; denn es ist
möglich , mit geringen Mitteln schöne und geschmackvoll aus -

gestattete Heiine , in denen eine Bühne nicht fehlt , zu schaffen .

Schafft Freizeitheime in Stadt und Land ! Ein altes

Sprichwort sagt , daß alles , was man gibt , doppelt dem
Geber zurückerstattet wird . Auch hier trifft diese Weisheit zu .
Die Schaffenden werden den Bau von Freizeitheimcn zu
würdigen wissen und dankbar dafür sein .

Gespräche mit sich selbst .

Selbstgespräche sind selten . Die meisten Menschen halten
das Schweigen für die richtige llmgangsform mit sich selbst .
Ihre Gespräche sind lautlos . Man kann sie von ihrem Gesicht
nicht ablesen . Das Gesicht bleibt unbewegt , während die
Gedanken miteinander einen Kampf ausführen . Gesprochen
wird nicht . So die Mehrzahl . Aber es gibt einige Menschen ,
die halten von einem ständigen Sich - Anschwcigen gar nichts .
Sie plaudern mit sich selbst , die streiten sich mit sich herum ,
sie sagen sich offen und ehrlich ihre Meinung und erheben
dann dagegen ihre Einwände . So als hätten sie einen un¬

sichtbaren Partner , dem sie ihre Ansichten äußern , ober als

hätten si ? sich in zwei Personen geteilt , die nun eine Aus¬
einandersetzung miteinander haben .

Ich höre ihnen gerne zu . Es erinnert mich immer an das
Theater . Dort haben die im Leben so seltenen Monologe ein
wirkliches Heim , eine wahrhafte Pflegestätte gefunden . Wahr¬
scheinlich waren sich die Dichter darüber klar , daß das Leben
mit den Monologen sparsamer umgeht . Aber Monologe sind
für einen Dramatiker manchmal unumgänglich . Der Zuhörer
muß wissen , was in der Seele einer Dramengestalt vorgcht .
Sonst wird der Gang der Handlung unverständlich . Tassos
Monologe beispielsweise kann man nicht wegdenken , sonst
nimmt man seine Vorstellungen für seine wahren übcr -

zeugungen und man versteht gar nicht , was in ihm vorgeht .
Aber die Monologe des Lebens sind nicht so notwendig .

Sie erscheinen sogar überflüssig . Und wie gerade das über¬
flüssige , Zwecklose uns besonders gefallen kann , so ist es auch
mit den unerwarteten Selbstgesprächen . Sie eröffnen einen
plötzlichen Einblick in das Herz des Sprechenden . Es sind
impulsive Äußerungen , unverkleidete Überzeugungen , denen
man unbedingten Glauben schenken kann . Selbstgespräche
sollte man respektieren . Mon sollte den Mann , der sie führt
nicht zu einem Dialog veranlassen . Meistens weiß et nämlich
gar nicht , daß er spricht . Insofern gleicht er einem Schlaf¬
wandler , der nicht weiß , daß er über die mondbeschienenen
Dächer steigt . Ich traf vor einem Gemüseladen einen solchen
Mann . Er stand vor dem Schaufenster und blickte auf die
Kohlköpfe , die Salate und auf die Äpfel und Birnen . Obwohl
ich ihn noch niemals gesehen hatte , erklärte er , ohne mich
anzusehen : „ Ich esse für mein Leben gern Gemüse

"
. Ein

Geständnis , das mich gewissermaßen zu einer Antwort ver¬
pflichtet . Also sagte ich ihm , daß auch ich gegen Gemüse
nichts einzuwenden hätte . Der Mensch schrak richtig zusammen ,
als hätte ich ihn aus dem Schlaf gerissen , sah mich etwas
strafend an und ging davon .

Seitdem weiß ich , daß man Selbstgespräche nicht unter¬
brechen darf . Sie sind als Anmerkungen sehr privater Art

zu verstehen . Es bedeutet wahrscheinlich eine ungehörige
unhöfliche Einmischung , wenn man darauf eingeht . Man
reißt bas Private ins Öffentliche hinein . Leider scheint es ,
als seien die Monologe des praktischen Lebens im Aus¬

sterben begriffen . Vor vielen Jahrtausenden , in vorgeschicht¬
lichen Zeiten , mag das Selbstgespräch einmal an der Tages¬
ordnung gewesen sein . Jedes Gefühl , ob schmerzlich oder lust -
voll , fand unmittelbar seinen lautlichen Ausdruck . Das
Schweigen ist eine Disziplin , die sich mit den ersten Anfängen
der Zivilisation einführte . Die letzten Reste jener fernen
Zeiten verschwinden . Der einzelne Mensch Beginnt sich aus -

zuschweigen . Das Selbstgespräch erlischt . wu .

— Frühnebel wallen . Wie zarte Schleier schweben über
den Wiesen und Feldern die Frühnebel . Die Nacht war klar
und sternenhell , nun bricht der Morgen an und als die
Sonne ihre erste Strahlen sendet , funkeln und schimmern in
den Gräsern .

'
auiropfen . . . Kühle Luft

umfließt die Wangen des Wanderers , der da ausschreitet ,
immer der Sonne entgegen . Einen herrlichen Tag will sie
erstehen lassen , diese Sonne des Sommers . Die Nebel ver¬

fliegen , ganz langsam lösen sie sich auf und geben den Blick
frei auf das im Morgenlicht liegende besonnte Land . Selt¬

same Gedanken hat dieser wandernde Mensch . Nebel und leere

Felder — da denkt er schon an den Herbst . Astern in den
Gärten , Menschenskind , wie wird dir zumute ? Klingt nicht
in der Weite schon die erste Strophe vom Abgesang des
Sommers ? — Es ist Spätsommer , eine Zeit , die mit einer

leisen , ganz leisen Traurigkeit das Herz anweht und früher
kommende Abende schenkt , die voll Süße und Klarheit sind ,
doch auch voll einer kleinen Melancholie . Nehmt diese Tage ,
wie sie sind ! Und lauscht den ersten Mollakkorden der Natur .

— Zweimalige Blüte . Ein weiterer nochmals blühender
Magnolienbaum mit etwa 30 Blüten steht im Vorgarten des

Hauses Amselberg 3 .
— Die Wiesbadener Einwohnerzahl hat sich im Juli 1938

durch einen Geburtenüberschuß von 103 Kindern und einem

Wanderungsgewinn von 192 Personen um 295 auf 165 609

erhöht . Von der Erhöhung entfielen 194 aus männliche und
101 auf weibliche Personen . Am 31 . Juli 1938 zählte unsere
Stadt 73 986 männliche und 91623 weibliche Einwohner . _£

ic

Zahl der Geburten stieg von 214 im Juni auf 257 im Juli

( 137 Knaben und 120 Mädchen ) . Gestorben sind im ver¬

gangenen Monat 80 männliche und 74 weibliche Personen
gegen 77 bzw . 79 im Juni 1938 . Die Zahl der von auswärts

Zugezogenen stieg von 1280 im Juni auf 1368 im Juli , fort¬

gezogen sind im Berichtsmonat 1176 Personen gegen 1121 -Im
Juni .

— 5m Reichsbernsswettkampf aller schassenden Deutschen
sind die Sieger alle ermittelt und entsprechend durch die

&
ÄFA
nehmen !

Wartezeit gar nichts wären " — das Barometer neigt sich
bedenklich dem Orkan zu — —

Acht Uhr einundzwanzig : strahlend lächelnd erscheint sie ,
während er sich einen Ruck gibt und — herzlich fröhlich „ Na ,
da bist du ja schon

"
sagt . Arm in Arm ziehen sie davon und

an der nächsten Straßenecke lachen sie mitleidig über einen
armen Eckensteher , der ungeduldig nach der Uhr steht --

Und der Chronist , der solches sah , lachte leise und dachte
weise : So mar ’s , so ist

' s so wird es immer sein . Kb .

Aushändigung der Urkunden und sonstiger Ehrungen heraus -

gestellt worden . Die Reichssieger des Wettkampfes erfahren
weiterhin durch die DAF . die entsprechenden beruflichen
Förderungen für ihre außerordentlich guten Leistungen .
Darüber hinaus werden nun jedem Nichtsteger die Arbeiten
mit der Teilnehmer -Urkunde , die ja heute bereits bei Kauf¬
mannsgehilfen - oder Facharbeiterprüfungen verlangt wird ,
ausgehändigt . Es liegt also im Interesse des betreffenden
Teilnehmers , wenn er sich seine Arbeiten und seine Teil¬
nehmer -Urkunde abholt . An die Betriebsführer ergeht die
Bitte , dafür zu sorgen , daß die Teilnehmer aus seinem Betrieb
auch tatsächlich zur Ausgabe der Arbeiten anwesend sind .
Es wäre auch sehr wünschenswert , wenn der Betriebsführer
selbst bei dieser Arbeitsrückgabe erscheinen würde , da hierbei
eine Aussprache stattfindet . Im gleichen Sinne ergeht diese
Bitte auch an die Vetriebsobmänner . Die Ausgabe der
Arbeiten beginnt in den nächsten Tagen in der Gewerblichen
Berufsschule . Im Tageskalender der DAF . erscheinen dann

täglich die Abholzeiten und die einzelnen Berufsarten .
— Reichsbahn bekommt Hochbetrieb . Vorn 28 . August bis

15 . September steht die Arbeit der Reichsbahn wieder im

Zeichen der außerordentlichen Leistungen anläßlich des Reichs¬
parteitages . Aus allen Gauen des Reiches bringen die zahl¬
reichen Sonderzüge die Teilnehmer nach Nürnberg , der Stadt
der Reichsparteitage . Auch die Reichsbahndirettion Mainz
hat einen außerordentlich starken Sonderzugverkehr zu be¬

wältigen . Ihren Bezirk berühren auf der Hinfahrt 70 besetzte
Sonderzüge und 22 Leerzüge , von denen 8 Züge im eigenen
Bezirk gebildet werden . Auf der Rückfahrt sind 97 Sonder¬

züge ( 69 Vollzüge und 28 Leerzüge ) durchzuführen , von
denen wiederum 8 Züge in Mainz enden .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Vom Einzelrichter
wurde eine einschlägig vorbestrafte Hotelangestellte in eine
Gefängnisstrafe von vier Wochen genommen , weil sie einem
East aus einem unverschlossenen Koffer verschiedene Wäsche¬
stücke gestohlen hatte . — Beim Wohnungseinbruch in
Biebrich wurde ein Wiesbadener Einwohner erwischt . Di »
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Wiesbaden - Grbenheim

REME

Wiesbaden - Diedrich

Dr .

Wiesbaden - Schierstem .

Theater » Kurhaus • Film3
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Auf dem Brocken . Das Schiersteiner Jungvolk hatte
auf seiner Harzfahrt weitere schöne Erlebnisse , wenn auch
zwischenzeitlich eine Verschlechterung des Wetters in Kauf
genommen werden muhte . Aber das störte die Schiersteiner

spricht einer Teilnehmerzahl von 51 . 7 auf 100 Haus¬
haltungen . Der Gau Hessen - Nassau liegt damit etwa
im Durchschnitt der Gaue des Reiches . An führender Stelle
stehen die Erotzstadtgaue Berlin und Hamburg : an dritter
folgt Schleswig - Holstein .

Jubiläumsjahrgänge feiern . Die 25 -, 40 - und 50jährigen
Geburtstagskinder haben auch in diesem Jahre , wie immer

Verkehrsunfall . Ecke Schlageter - und Andreas - Hofer -

Strahe stieh ein Kraftradfahrei mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschähigt .

Erfolgreicher Architekt . Dem Architekten I . W i t t m a n n ,
W .- Biebnch , Andreasstrahe 16 , wurde der Kirchenneubau
Neustadt auf Grund seiner Vorentwürfe übertragen .

K
ver

420 600 Rundfunkteilnehmer im Gau

Hessen - Nassau .

213 900 allein im Regierungsbezirk Wiesbaden .

Preuhisch - Tüddeutsche Ltaatslotterie .

Donnerstag -Vormittagsziehung .
3000 RM . : 45 469 236 886 340 290 361597 .
2000 RM . : 43 550 54 249 93 093 171330 176 599 216 977

262 741 309 704 342 584 .
1000 RM . : 34 585 46 424 59 507 60 971 67 591 74 073

83392 99 797 117 512 117 956 125 015 131859 176 585 180 077
180 981 186 529 210 497 214 453 220 818 232 201 233 960
244 375 257 898 272 477 277 894 280 298 292 299 302 382
369 860 378 839 393115 .

Donnerstag -Nachmittagsziehnng .
5000 RM . : 30 701 295 561 .
3000 RM . : 2705 57 329 117 498 153 247 166 076 284 498 .
2000 RM . : 34 291 79 205 89 825 344 233 385 837 393 483 .
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Neues aus Praris und Wissenschaft des Gartenbaues
Wichtigste Ergebnisse des 12 . Internationalen Gartenbaukongresses .

und kostsvielig . Außerdem muh sorgfältig darauf geachtet
werden , dah die guten Eigenschaften der Kulturpflanzen
durch die Anzüchtung der Widerstandsfähigkeit gegen Schäd¬
linge nicht geschmälert werden . Ganz vermeiden lassen sich
die chemischen Bekämpfungsmittel natürlich nicht . Hier geht
das Bestreben aber dahin , giftige Pflanzenschutzmittel durch
weniger giftige zu ersetzen . Besonders gefährlich sind arsen¬
haltige Mittel sowie Quecksilberverbindungen . Man versucht
hier , als Ersatz organische Berührungsgifte , vor allem
Nikotin , heranzuziehen . Dabei muh betont werden , dah die
Bezeichnung „ giftig

" nicht fest zu umreihen ist . die , Gift¬
wirkung ist immer von der Konzentration der Bekämvfungs -
mittel und der Empfindlichkeit der Lebewesen abhängig .
Von Nachteil ist bisher , dah weniger giftige Mittel , wie
z . B . Nikotin , nur vorübergehend wirken , während die Groß -
schädlinge des Gartenbaues während eines längeren Zeit¬
abschnittes auftreten . Infolgedessen müssen derartige Gi ' te
mehrmals angewendet werden , was aber zu unwirtschaftlich
ist . Man versucht nun , durch Zusatz von Saf t st offen
die Haftfähigkeit für Berührungsgifte zu erhöhen , so dah ste
mindestens 8 — 10 Tage auf den Pflanzen wirksam blerben .

Durch Reihendüngung 40 % Mebrertriige .

Bei der Beurteilung der Düngerbedürftigkeit der Ge¬
müse spielt der Nährstoffentzug der einzelnen Pilanzenart
eine grohe Rolle , er wird aus der chemischen Zusammen¬
setzung und dem Ertrag der Pflanzen berechnet und auf
Grund jahrelanger Versuchsarbeit festgestellt . Boden - ,
Klima - und Kulturverhältnisse . sowre Düngung und Be¬
wässerung verursachen grohe Ertragsschwankungen . Dem -

Erforschung aller Holzgewächse
unseres Klimas .

Gründung einer Gesellschaft Reichsarboretum in Frankfurt .

Frankfurt a . M . , 25 . Aug . Nach gründlichen Vor¬
bereitungen wurde eine seit Jahren von Fachkreisen ge¬
forderte Einrichtung geschaffen , die in erster Linie dazu
dienen soll , die Kenntnisse von Baum und Strauch in
wissenschaftlicher Weise zu fördern und zu vertiefen . Zur
Gründung einer Gesellschaft Reichsarboretum versammelten
sich am 25 . August im Ratsherrnsitzungssaal des Frankfurter
Römers Vertreter des Reichsforstmelster , des Reichsnähr¬
standes , der Wissenschaft und der beteiligten Gemeinden .
Nach Begrühungsworten von Oberbürgermeister Staatsrat
Dr . Krebs übernahm Ministerialdirigent Eberts den Vor -

Jetzt Erummetschnitt . Nachdem die letzten Getreidegarben
geborgen sind , und die Dreschmaschinen ihr Lied summen , ist

?s
die bäuerliche Bevölkerung jetzt eifrig mit dem Schnitt des
Wiesengrummets beschäftigt . Der Ertrag ist zufriedenstellend . 3

Fahrt ins Blaue . Mit 33 Teilnehmerinnen unternahm 1
das F rauenwerk eine Fahrt ins Blaue . Von W .-Biebrich i
aus brachte ein Dampfer die Ausflügler bis Bingen . Hier 1
verbrachte man auf der Burg Klopp einige gemütliche |
Stunden . Mit einem Boot setzte man dann über nach Rüdes - :
heim und blieb hier bis zur Abfahrt des Dampfers in früh - |
licher Gemeinschaft zusammen .

JL | | RASIERC
‘ 1/CClUß große Tube 50 Pfennig

____________________ _ _ m s t a g , 27 . Aug . , 11 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Konzertmeister Otto Niesch . Kurkarten gültig .

Scala -BarietL . Programm der 9 Überraschungen mit Henrietta ,
das akrobatische Echönheitswunder von de » Scala Berlin .

Jungens recht wenig : Hauptsache war , dah sie ihrem Haupt¬
ziel , dem Brocken , immer näher kamen .

Rach Süden verzogen . Jetzt hat auch Familie „ Storch
"

Abschied genommen und ist über Nacht nach dem fernen Süden
abgereist , ein Zeichen , dah es doch allmählich dem Herbst
entgegengeht . In der Natur vollzieht sich der Wandel ins
HeMtliche etwas langsamer . Noch tragen die Bäume ihren
Schmuck . Aber es ist nicht mehr das satte Grün des Früh¬
jahrs und Sommers , gar mannigfaltig hat es sich schon
gefärbt . Farbtönungen geben den Feldern und Wiesen ein
besonderes Gepräge . Fast stündlich erscheinen sie in einem
anderen Licht , die Sonne braucht nur tiefer oder höher zu
stehen und schon wechseln die Farbenreflexe .

Seltener Fang . Bei einem Fischfang hatte ein hiesiger
Fischer das seltene Glück , einen Hecht im Gewicht von fast
15 Pfund und einer Länge von 95 Zentimeter zu fangen . In
den letzten 10 Jahren ist ein derartiger Fang nicht mehr
gemacht worden .

Wiesbaden - Dotzheim .

Deutsches Theater . Freitag , 26 . Aug ., geschlossen . — Samstag ,
27 . Aua . , 19 .30 — 22 .45 Uhr : „Frasquita

"
. Außer Stammreihe .

Residenz -Theater . Eeschlossen .
Kurhaus . Samstag , 27 . Aug . , 16 .30 Uhr : Konzert vor der

Brunnenkolonnade . Leitung : Konzertmeister Otto Niesch . Ein¬
trittspreis 0 .50 RM ., Kur - und Dauerkarten gültig . 16 .30 Uhr
im Kurgarten : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
( Bei ungeeigneter Witterung im großen Kurhaussaal .) Ein¬
trittspreis 0 .75 RM ., Kur - und Dauerkarten gültig . 20 Uhr
im Kurgarten : Don -Kosaken -Chor . Leitung : Serge Iarosf .
Näheres siehe besonderes Handprogramm . Eintrittspreise :
Num . Platz 2 RM ., nichtnum . Platz 1 .50 RM ., für Dauer - und
Kurkarteninbaber 0 .75 RM .
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Wohnungsinhaberin , die unverhofft zurückgekehrt war , stellte
den Dieb und eilte ihm , als er flüchtig ging , nach , so daß
er festgenommen werden konnte . Hier verhängte der Einzel¬
richter eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten . — Drei
Frauensteiner Burschen hatten die Kerb etwas zu reichlich
mit Alkohol gefeiert . Ein Wortwechsel mit einem anderen
Keibeburschen führte zu Tätlichkeiten . Als der Angegriffene
auf dem Heimweg nach Dotzheim war , verfolgten ihn die drei ,
griffen ihn erneut an und richteten ihn so zu , daß er vier
Wochen arbeitsunfähig war . Die drei Frauensteiner hatten
sich jetzt vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der S . er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von drei Monaten , die Angeklagten
O . und E . je zwei Monate . — In Gegenwart eines Kindes
führte ein Biebricher Einwohner mit einem Mädchen un¬

anständige Redensarten und erhielt dafür zwei Wochen
Gefängnis .

— Verbot von Lohnangeboten in Anzeigen . Der Reichs¬
treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Hessen er¬
lägt eine beachtenswerte Anordnung . Bei dem augenblick¬
lichen Arbeitermangel , so heißt es , haben Unternchmer , die
Arbeitskräfte benötigen , in letzter Zeit versucht , Eesolgschafts -

mitglieber anderer Betriebe durch Anerbieten von Lock¬
löhnen und sonstigen Arbeitsbedingungen anzuwerben . Eine
solche unverantwortliche Handlungsweise sei geeignet , die
Stetigkeit der Lohngestaltung zu gefährden . Zum Zwecke einer
planvollen - Lohnentwicklung wird deshalb folgendes an¬
geordnet : „ Es ist verboten , Stellenangebote oder Werbe¬
anzeigen , die Lohn - oder Eehaltsangaben enthalten , zur An¬

werbung oder Vermittlung von Arbeitern und Angestellten in
Zeitungen , Zeitschriften , Stellenlisten und ähnlichen Vsr -

zeichnissen aufzugeben . Verboten ist ferner , daß Unternehmer
bestimmte , in ungekündigter Stellung stehende Gefolgschafts¬
mitglieder durch das Versprechen besserer Lohn - und Aibeits -

bedingungen für einen anderen Betrieb anwerben ( Weg -

angagieren ) . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 2 der Ver¬

ordnung vom 25 . Juni 1938 mit Gefängnis und Geldstrafe ,
letztere

'
in unbegrenzter Höhe , oder mit einer dieser Strafen

bestraft . Die Anordnung trat mit dem 25 . August 1938 in
Kraft .

"

—
'

Unfälle auf der Straße . In der Aarstraße wurde am
Donnerstagnachmittag ein 55 Jahre alter Straßenreiniger
von einem Radfahrer umgerannt . Der Mann trug bei dem
Sturz auf das Pflaster innere Verletzungen und Wunden
am rechten Knie davon . Man brachte ihn ins Städtische
Krankenhaus . Der Radfahrer wurde nicht wesentlich ver¬
letzt . — Am Schulberg übersah eine ältere Frau den Band¬
stein des Gehweges und kam dadurch zu Fall . Mit Knie -
verletzungeii wurde sie ins Krankenhaus gebracht .

— Platzkonzerte des Gaumusikzuges XXV . des Reichs -
arbeitsdienstes unter Leitung des Obermusikzugführers
König finden am Samstag statt von 10 — 10 .50 Uhr vor
dem Verwaltungsgebäude Viktoriastraße , von 11 — 12 llhr und
von 13 — 14 Uhr jeweils auf dem Luisenplatz .

— Kurhaus . Der Don - Kosaken - Ehor Serge Jaroff wird
troß seines kürzlichen Autounsalles , bei dem es auch Schwer¬
verletzte gegeben hat , das angesetzte Konzert im Kurgarten
am Samstag abhalten .

— Die Klarenthaler feiern am Sonntag und Montag
ihre Kerb .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Hanns Brendel ,
der Organist der Vergkirche , erhielt die ehrenvolle Einladung
im sechsten Kirchenmusikabend der Peterskirche zu Utrecht
mitzuwirken , der Buxtehude und seinen Zeitgenossen gewidmet
war und starke Beachtung fand . Die Presse rühmte ins¬
besondere die stilstchere und farbige Registrierung des
Künstlers . Diese Konzerte werden seit einer Reihe von
Jahren von Jean . E . Molsbergen veranstaltet . Es haben
früher schon in Utrecht Friedrich Petersen , Karl Mathaei -

Winterthur und Kurt Utz den Ruhm deutscher Orgelkunst
vertreten , der letztere in diesem Frühjahr mit einem Bach¬
programm .

— Wiesbadener Viehhostmarktbericht vom 25 . August .
Auftrieb : 24 Ochsen , 32 Bullen , 130 Kühe , 56 Färsen , 184
Kälber , 40 Schafe , 27 Schweine . Direkt dem Schlachthof zu¬
geführt : 9 Kühe , 3 Schweine . Marktverlauf : Zugeteilt . Für
50 kg Lebendgewicht in RM . : Ochsen : a ) 45 , b ) 40 — 43 .
Bullen : a ) 41 — 43 , b ) 39 , e ) 34 , d ) 25 . Kühe : a ) 42 — 43 ,
b ) 34 — 39 , c ) 26 — 33 , d ) 20 — 25 . Färsen : a ) 42 — 44 , b ) 40 ,
e ) 35 , d ) 28 . Kälber : a ) 65 , b ) 55 — 59 , c ) 45 — 50 , d ) 32 — 40 .
Hämmel : b ) 46 — 50 , c ) 40 — 45 , d ) 20 — 32 . Schafe : b ) 42 .
Schweine : a ) 60 , b ) 1 . 59 , b ) 2 . 58 , c ) 56 , d ) 53 .

Der Internationale Gartenbaukongreß hat das
gesteckte Ziel , die Herbeiführung eines regen Er¬
fahrungsaustausches auf allen Gebieten der
Eartenbauwisienschaft und - praxis restlos erreicht ,
llber 50 Staaten waren vertreten , 400 Berichte über
wichtige Verufsfragen wurden erörtert . Aus der
Fülle des Eesamtmaterials sollen an dieser Stelle
nur einige wenige besonders wichtige und interesiante
Ausschnitte gegeben werden .

Warum trögt der Obstbaum nicht ?
Auf dem Gebiete des Obstbaues steht die Frage der

Befruchtungsverbältnisie unserer Obstarten im Vordergrund
des Interesses . Die wissenschaftlichen Versuche der letzten
Jahre brachten hier wertvolle Aufschlüsse , die für die Praxis
der Obstbauer sowie auch der Kleingärtner und Siedler von
großer Tragweite sind . Sehr wichtig ist die Frage , ob be¬
stimmte Obstsorten zu den Selbstbefruchtern gehören oder ob
sie auf die Befruchtung durch sortenfremde Pollen angewiesen
sind . Es gibt einzelne Pfirsiche und eine ganze Anzahl von
Pflaumensorten , die in ihren Blüten keinen Pollen ent¬
wickeln und sich nicht selbst befruchten können . Die Selbst¬
sterilität . die darin besteht , daß die Pollenschläuche im sorten¬
eigenen Erasfelgewebe nicht wachstumsfähig sind , ist all¬
gemein verbreitet bei den Apfel - , Birnen - und Süßkirschen¬
sorten , sie kommt auch häufig vor bei Sauerkirschen und
Hauspflaumen , nur ganz vereinzelt bei Aprikosen , garnicht
bei Pfirsichen und Quitten . Bei einigen selbststerilen Obst¬
arten . vor allem Süßkirschen , tritt die Erscheinung auf , daß
Sorten mit vollwertigen Pollen sich gegenseitig nicht
befruchten können . Bei den Avfel - und Birnensorten spielt
ferner die sogenannte Pollensterilität eine große Rolle .
Solche Sorten sind unfähig , irgend eine andere Sorte in
genügendem Maße zu befruchten , sie können deshalb nur im
Gemisch mit normalpolligen Sorten erfolgreich angebaut
werden . Infolge dieser unterschiedlichen Vefruchtungsver -
hältnisse ist das Nebenein anderpflanzen gleich¬
zeitig blühender und sich gegenseitig befruchten¬
der Sorten wichtig . Es ist zu empfehlen , nicht mehr als
2 — 4 Reihen der gleichen Sorten nebeneinander zu pflanzen ,
die Anordnung muß so erfolgen , daß günstige Befruchtungs -
Verhältnisse gesichert sind .

Schädlingsbekämpfung auf natürlichem Wege .
Bei der Schädlingsbekämpfung steht heute der biolUifche

Kampf im Vordergrund , man will alle Kräfte der Natur
selbst soweit wie möglich heranziehen , bevor chemische Be¬
kämpfungsmittel eingesetzt werden . Es kommt also darauf
an , natürliche Feinde der Schädlinge auszunutzen , rerner tue
Pflanzen gegen Schädlinge widerstandsfähiger zu machen .
Hier konnten bereits bedeutende Erfolge erzielt werden . Die
eingeführten Zehrwesven haben sich s . B . als eifrige
Vertilger der den Apfelbaum stark gefährdenden Blutläuse
erwiesen . Vor kurzem wurden auch Versuche durchgefuhrt ,
um einzelne natürliche Feinde von tierischen Schädlingen zu
vermehren oder sie den befallenen Pflanzen zuzusetzen . Es
handelt sich dabei um sogenannten Eivarasiten . um be¬
sondere Wespenarten , die ihre Eier beispielsweise neben die
Häufchen der Kohlweißlinge legen . Die ausschlupfenden
iLespenlarven bringen in die Kohlweißlingsraupen em , um
sie auszufressen und sich in ihnen zu verpuppen . Erne andere
Art der biologischen Schädlingsbekämpfung besteht m der
Verwendung von Pflanzen , die gegen Schädlinge genügend
widerstandsfähig sind , also entwederganz ge -
mieden werden oder die Schäden ertragen können . Wie
man sich denken kann , sind diese Arbeiten recht langwierig

hier üblich , fröhliche Zusammenkünfte zur gemeinsamen
Feier des Geburtstages vorbereitet . Einige Jahrgänge haben
bereits als Einleitung der Jahrgangstreffen Rheinfahrten
veranstaltet und im Herbst sollen als Krönung des Wieder¬
sehens aller ehemaligen Schulkameraden und - kameradinnen
schön aufgezogene Unterhaltungsabende stattfinden , zu denen
auch die große Zahl der auswärts wohnenden „ Eeburts -
tagsjubilare

" erwartet werden .

Film - Theater .
Thalia : „ Geheimzeichen L . B . 17 “

.
Ufa -Palast : „ Göbrandrnarkt "

, « in französ . Spitzenfilm .
Walhalla : „ Heiraten — aber wen ? "

Film -Palast : „ Heiratsschwindler
"

. ( Die rote Mütze .)
Capitol : „ Das Ehesanatorium

"
.

Apollo : „ Unter vier Augen
"

.
Urania : „ Mit versiegelter Order "

.
Luna : „ Mit versiegelter Order "

.
Olympia : „ Manuel "

.
Unron : „ Gauner im Frack

"
.

entsprechend ist auch der Nahrstoffentzug sehr unterschiedlich .
Der Nährstossbedarf ist nicht gleichbedeutend mit dem
Düngungsbedarf der Pflanzen , da deren Auiichließungs - a
vermögen gegenüber den im Boden vorhandenen Nährstoffen i
recht verschieden ist . Die Gemüsepflanzen sind tm Vergleich
zum Getreide sehr nährstoffgierig , sie entziehen dem Boden
zwei - bis viermal soviei Nahrung . Nach neuen Schatzungen «
beträgt der Nährstoffentzug durchschnittlich 150 kg Stickstoff ,
50 kg Phosphorsäure und 200 kg Kali je ha . Daraus ergibt |
sich die große Bedeutung der Mineraldünger , die Beschaffung -

der erforderlichen Mengen Stallmist ist nicht immer möglich .
Höchsternten sind aber nur bei gemeinsamer und richtiger i
Anwendung beider Düngerarten zu erzielen . Das gleich¬
zeitige Ausstreuen von Mineraldünger und Eemusesamereien
ist oft von Nachteil . Dagegen .hat sich gut bewahrt , die I
Dünger in Streifen von 5 cm beiderseits von der Saatreihe /
zu streuen . Dadurch wurden um 40 % höhere Ertrage
erzielt . Steigende Bedeutung finden die sogenannten Wuchs¬
stoffe oder Hormone , die das Wurzelwachstum und die --
Fruchtbildung fördern . Neuerdings werden derartige Wuchs¬
stoffe künstlich in Form von Pasten und Losungen hergestellt . :
Durch die Anwendung dieser Mittel erreicht man eine .
leichtere uno stärkere Bewurzelung von Stecklingen . Auch <
das Anwachsen von Veredlungen wird günstig beeinflußt .
Zwischen dem Wachstum von Blumen und Früchten und den
Hormonen bestehen ebenfalls Beziehungen .

Divlomlandwirt Dr . W . (Engelbait

sitz und umriß die Aufgaben des Reichsarboretums , rote sie
sich aus den bisherigen Vorverhandlungen ergeben haben . ■
Es soll eine vollständige Sammlung aller Holzgewachse ;
unseres Klimas schaffen , die Pflanzengemeinschaften er¬
forschen und Auskunft über alle Fragen der Geholzkunde
geben . Außenanlagen in geeigneten Gegenden des Reiches
sollen der forstlichen Anbauforschung und landschafts - ]
gestalterischen Aufgaben dienen . Auch die Holzverwertungs¬
forschung und verwandte wirtschaftliche Forschungsaufgaben -
sollen gefördert werden . _____ . „

Sitz der Gesellschaft und ihrer Hauptgeschäftsstelle ist
Frankfurt a . M . , wo auch umfangreiche Außenanlagen von i
der Stadt , sowie ein Verwaltungsgebäude in unmittelbarer
Verbindung mit dem Palmengarten zur Verfügung gestellt i
werden . Zum Präsidenten der Gesellschaft wurde Ministerial - 1
birigent Eberts vom Reichsforstmeister bestellt . Als sein
Stellvertreter wurde der Präsident der Deutschen
Dendrologischen Gesellschaft v . Schroeter berufen , yür den 1
Vorsitz im SBerroaltungsbeirat ist Oberbürgermeister Staats - 1
rat Dr . Krebs in Aussicht genommen , während ein wissen - 1
schaftlicher und Fachbeirat etwa 30 Gelehrte und Fachleute 1
vereinen soll .

Die Eründungsversammlung besichtigte tm Lauf des I
Tages und am 26 . August das für die Zwecke der Gesell - 1
schaff in Aussicht genommene Gelände in Frankfurt a . M . 5
und seiner näheren Umgebung . Weitere Benchtigungen fin¬
den am 27 . August in Köln am Rhein statt .

Eine auf Veranlassung von Reichsminister
Goebbels durchgeführte Erhebung über den Bestand an
Rundfunkteilnehmern hat ergeben , daß die Rundfunkdichte
infolge der sehr ungleichen Struktur der einzelnen Land -
lchaften und ihrer Bevölkerung von Gebiet zu Gebiet stark
schwankt . Im Regierungsbezirk Wiesbaden
wurden am 1 . Avril 1938 insgesamt 213 900 Rundfunkteil¬
nehmer gezählt Das bedeutet 54 .7 Rundfunkhörer auf 100
Haushaltungen . Die Rundfunkdichte des Bezirks Wies¬
baden liegt damit etwas über dem Reichsdurchschnitt , der mit
53,3 Teilnehmern auf 100 Haushaltungen errechnet ist . 3m
Gebiet des Landes Hessen wurden 186 000 Rundfunkteil¬
nehmer — 49,5 auf 100 Haushaltungen ermittelt . Im allge¬
meinen ist die Verbreitung des Rundfunks in den Stadt¬
gebieten stärker als auf dem Lande .

An Hand der Ergebnisse der Statistik ist zugleich zum
ersten Male auch eine amtliche Ermittlung der Zahl der
Rundfunkteilnehmer für sämtliche Gaue ermöglicht worden .
Danach waren im Gau Hessen - Nassau am 1 . April dieses
Jahres 420 600 Rundfunkteilnehmer vorhanden . Das ent -
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Mus Gau und Provinz

Die langen Fäden des Altweibersommers

;au , kam ein
'
räufel in den

imer zu

Trauben

Grobe Vorräte an

den Sonntagnachmittag sind Wettbewerbe der
Singgruvven unserer weinbauenden Gemeinden

zeug .

Rudi Las fiilferoerfi für Oeutfdie

I 0 e n 6 e Kunst förüerst Du Durch

Deinen INNglieSsbsirrag jur NSV . !

gebracht .

S .

Suntopn f11ifte die Leitungen 1
höchst leichtfertige und vfuscherische und gei

Das Gute an dieser traurigen Geschick
lässigen Muller
dienen kann .

Nassau und Bad Ems und berührte Montabaur und die
Lahnitadt Limburg . — In der engen Durchgangsstraße des
Ortes fiel em Mädchen , das einem entgegenkommenden Last¬
wagen ausweichen wollte , mit dem Fahrrad um und wurde
am Arm von dem Lastwagen gestreift und gequetscht , während
bas Fahrrad vollständig zerstört wurde . Der zum Glück noch
glimpflich verlaufene Unfall ist auf die Enge der Hinden -
burg - Stratze , die dem gesteigerten Durchgangsverkehr nicht
mehr gewachsen ist , zurückzufuhren .

Rhein und Mosel .

Vom Rheingan hat der Sommer einen Gruß
Einen vom Verklingen nach dem Herbst hin .

Bald zieht Altweiberfommer überall im Land .

Tschecko -klowakikckes Militärflugzeug verunglückt . Bei
einem Ubungsflug in der Gegend von Malacky nördlich von
Pregburg verunglückte ein tickecho - slowakisches Militärflug¬
zeug . Bei dem Versuch zu landen , stieb die Maschine gegen
eine Baumgruppe und ging in Trümmer . Die aus einem
Unterleutnant und einem Zugführer bestehende Besatzung
kam ums Leben .

Führerschule für die hessen - nassauischen
Bauernführer .

DAF. Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Beinahe : —
„ Brandursache unbekannt "

kann , wenn mittags Altweibersommer zieht und tretet , das
Hai der Winzer gern . Das trägt bas Reifen in die
für den Herbst im Weinland .

Rr . 199 . Sette 7 .

Bon der Reichsautobahn -Lahntalbrücke .
— Limburg a . d . L . , 25 . Slug . Im Laufe der letzten Tage

ist auf zwei weiteren Pfeilern der Lahntalbrücke ein Lebr -
bogengerüst errichtet worden . Es ist nun das dritte auf der
schlanken Pfeilerreihe . Die Errichtung der Gerüste ist einer
der schwierigsten und gefährlichsten , aber auch interessantesten
Arbeitsvorgänge beim Brückenbau . Auf der rechten Lahnseite
am Weiben Heiligenstock ist man seit einigen Tagen dabei , die
Fundamente für das zu errichtende Brücken -Wioerlager aus¬
zuheben . Mit groben Transvortbändern werden die durch die
Ausschachtung anfallenden Erdmassen zur Auffüllung des Fahr¬
dammes verwandt .

3 . Rhein - Mainischer Winzertag in Mainz .

Gauleiter Sprenger proklamiert einen Wanderpreis für die
beste Weinbaugemeinde .

- 27 . und 28 . August und vom 3 . bis 5 . September
wird Mainz ganz im Zeichen des 3 . Rhein - Mainischen
Winzertages stehen . Seit Tagen sind schon überall für die
einzelnen Veranstaltungen die Vorbereitungen im Gange ,
um ., das Fest äußerlich so zu gestalten , daß es den Sinn
erhalt , den ihm Gauleiter Sprenger und Landesbauern -
whrer Dr Wagner vor drei wahren gegeben haben , nämlich
die Weinkultur des Rhein - Mam - Gebietes in den Vorder¬
grund zu stellen .

Rach einer Fachtagung des Weinbaues und der Wein -
bauwlrtschllil unseres Gebietes am Samstagvormittag wird
Gauleiter Sprenger nachmittags 2 Uhr im Kurfürstlichen
Schloß den 3 . Rhem - Mainischen Winzertag eröffnen . Dabei

Da hat der Wind den ersten Faden mir ins Gesicht ge¬
trieben , und ich hab danach gegriffen , weil ich ihn nicht er¬
kannte . Doch als ich mit der Hand den Faden nach der Sonne
hielt , da ging ein goldenes Leuchten von ihm aus . Da war

'
s

Altweibersommer . Und es kamen mehr der Fäden . Lang -
gezogen übers Land . Der Sommer schickt sie uns zum Spiel .
Richt der Sommer mit den farbenfatten , vollen Farben ; der
Sommer , der mit Blumen , Sonne , Wind und Wellen nach
dem Herbst hinpräludiert . Der Sommer , der im Rheingau
schon die Rebel als Gespiele hat . Am Morgen in der Frühe
liegen Rebel überm Rhein , und mittags gehen wie die langen
Fahnen die Fäden des Altweibersommers durch die Hänge .
Vom Rheingau sind die Fäden gestern hergekommen . Der
Herbst ist auch im Rebenland am Kommen . Wenn dort die
Rebel morgens „ drücken " und die Trauben mit der Wasser¬
schicht beklteen , wenn bann die Sonne an den Trauben lecken

lick auck das Wohnhaus in Flammen ausgehen lieb . Die Frei¬
willigen Feuerwehren aus Ransel , Wollmerschied , Lorck und
Weisel nahmen den Kampf gegen das rasende Element ener -
gisck auf , mußten sick schließlich aber daraus beschränken , die
Nachbarhäuser zu sichern , während die Scheune und das Wohn¬
haus niederbrannten .

Deutschlands ältester Eardehusar gestorben .
— Andernach , 25 . Slug . In Andernach starb der älteste

Bürger der Stadt , der weit über die engeren Grenzen seiner
Heimat bekannte älteste Gardehusar Deutschlands . Heinrich
S ch e r h a g , im hohen Alter von nahezu 98 Jahren . Er war
Mitkämpfer von 1864 , 1866 und 1870/71 . Bis vor wenigen
Monaten noch zeigte er eine bewunderungswürdige geistige
und körperliche Regsamkeit .

Dahn und
"
Westerwald .

So war es auch bei dem Müller , der ein gutes Korn
mahlen soll , aber — was seine elektrische Sicherung
betrittt — em leichtsinniger Pfuscher war . Und darin lag der
Grund , weshalb eines Tages das schön gemahlene Getreide
Lwt Muhle und Anwesen in den Flammen aufgingen . Der
Muller hatte sein Unglück selbst verichuldet und wurde über -
dies wegen grober Fahrlässigkeit belangt .

Em Mittler , und übrigens feder Landmann , der mit
elektrischem Gerat umgeht , muß soviel Sachverstand haben ,
1L •*& über den Zweck und die Notwendigkeit einer

ÄErischen Sicherung Bescheid weiß — so sagte der Richter .Dem Muller war die Sicherung mehr wert gewesen als seine
eigene Sicherheit . So „ schonte " er sie und setzte sie außerftunttinn f f . . d" - o - ; * t s e l b st auf eine

an dieser traurigen Geschichte von dem fahr -
c ist dies , daß sie andern zur Warnung

Am Rhein habe ich gestern gesesien . Auf dem langen
Damm vor Schi « rstein . Der August hatte noch einmal die
Sonne so ganz groß herausgeholt . Wohlig , sogar mollig
warm war

' s . Vom Westen her , vom Rheing (
schlichter Wind , und nur ganz sanft war das Geki
Wellen .

Grobfeuer bei Lanz - Mannheim .

„ ^ Mannheim, . 25 . Slug . In der Schreinerei der Heinrich -
Lanz -AG ., Mannheim , brach am Donnerstag um die Mittags¬
stunde Feuer aus , das an den aufgestapelten riesigen Holz -
mengen reiche Nahrung fand und sich rasch zu einem Eroßbrand
entwickelte , Werksangehörige versuchten zunächst aus dem bren -
nenden Gebäude Holz - und Halbfertigfabrikate heraus -
zusckasten , doch mußten diese Bergungsarbeiten bald eingestellt
werden , um die Löscharbeiten auf den Brandherd konzentrieren
zu . können . Unter starkem Getöse stürzten gegen 13 Uhr einige
® ie .6elmanbe des langgestreckten Schreinereigebäudes ein .
Größter Anstrengung bedurfte es auch , um ein toergreifen des
Feuers , auf die benachbarten Holzlager zu verhindern . Nach
mehrstündiger Tätigkeit gelang es den Löschmannschaften , den
Brand auf seinen derb , die 150 Meter lange unb 140 Meter
breite Solzbereitungshalle , zu beschränken . Besonders schwer
ni Mitleidenschaft gezogen wurde der Maschinensaal der
Schreinerei . Der Schaden läßt sich im Augenblick noch nicht
übersehen .

Eine Tragödie des Verkehrs .

, ,
= Worms , 25 . AW . In Marnheim bei Kirchheim¬

bolanden begegnete das Pferdemhrwerk des 43jährigen Land¬
wirts August Becker , der auch seinen zehnjährigen Sohn bei
sich hatte , einem Kraftwagen . Der Knabe , der so lange neben
dem Fuhrwerk seines Vaters gegangen war , lief nun über die
Straße und kam unter ein zweites Auto , wobei er außer Kopf¬
verletzungen einen Schienbeinbruch erlitt . Der über den Vor¬
gang höchst erregte Vater drang auf den Besitzer des Kraft¬
wagens mit dem Messer in der Hand ein , obwohl der Kraft¬
fahrer sich um den Verletzten bemühte . Der Slutofahrer mußte
weichen , wurde aber von dem Landwirt weiter verfolgt . Er
griff in dem Gefühl , ernstlich bedroht zu sein , zur P i st o l e
und sch o b . Da Becker jedoch seine drohende Haltung nicht
änderte , schoß er erneut und traf ihn . Ein Arzt veranlaßte die
Überführung der beiden Verletzten ins Krankenhaus . Die
Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet , deren
Ergebnis noch aussteht .

Anwesen niedergebrannt .
= Kaub , 25 . Slug . In dem Anwesen des Erben Anton

Arz in Ransel brach ein Brand aus . der seinen Herd in 6er
Scheune hatte und sich bis zur Stallung weiterfraß und schließ -

? ird Gauleiter Svrenger , der wiederum die Schirm -
herrschaft über die festliche Veranstaltung übernommen bat ,
einen SBanäerDtets proklamieren , den ab nächstes Jahr die
beste Weinbaugemelnde erhält . Anschließend an die Feier
wird der Mainzer Weinmarkt eröffnet . Zum erstenmal
™ tr .b rm Rahmen des Wemmarktes in der Stadthalle eine
Wemkoftstube eingerichtet . Die Weinkoststube soll als Muster
? alur dienen , wie eine rheinhessische Weinstube aussehen
soll . Für den Sonntagnachmittag sind Wettbewerbe der
Lanz - und Singgruvven unserer weinbauenden Gemeinden
auf dem Brand vorgesehen . Sin dem Wettbewerb beteiligen
Sff i Gemeinden Oberlahnstein , Rüdesheim ,
Martinstd al . Schwabenheim . Aspisheim . Riederolm ,Oberolm , Niebersaulheirn . Nackenheim , Hochheim und Groß -
Umstadt . Die TanzgMvven, , für den Wettbewerb , der aus

Wein - und Erntetänzen besteht , werden in ver¬
schiedenen Heimattrachten auftreten .
-

Am 3 September wird der Rhein -Mainische Winzertag
tortgesetzt , der dann am 5 . Sevtember seinen Abschluß findet .
Wahrend des weites wird an allen Tagen im Freilicht¬
theater auf dem Brand das Volksstück „ Holzevvel " aus -
geTuhrt .

„ Das aus Privatbesttz von der Landesbauernschaft Hessen -
Nassau im vorigen Jahr erworbene Grundstück in Bad
Soden i . T ., Oranien,kraße 13 , wird , nachdem bisher nur
vereinzelte Lehrgänge für verschiedene Führergruvven des
Reichsnährstandes abgehalten werden konnten , im Herbst
dieses Jahres seiner jetzigen Bestimmung als Führerschule
für ehrenamtliche Bauernführer der Landesbauernschaft
Hessen - Nassau offiziell übergeben . Bis März 1939 Men etwa
700 bis 800 Führer und Führerinnen der Landesbauernschaft
in einwochigen Lehrgängen die Schule durchlaufen . Auch Be¬
amte der Landesbauernschaft , Lehrer und Lehrerinnen der
landwirtschaftlichen Schulen . Genossenschaftler , Fachschasts -
leiter der einzelnen Gruppen der Der - und Bearbeiter und
Verteiler , die Landjugend . Förster . Gärtner , Melker , Fach¬
redner der Landesbauernschaft usw . werden als Teilnehmer zu
den Lehrgängen einberusen . Die Hauptaufgabe der Führer¬
schule besteht in der einheitlichen , auf bewährter Erfahrung
aufgebauten agrawolitisch weltanschaulichen Ausrichtung aller
Teilnehmerin stetiger , planmäßig vorgetriebener Arbeit soll
aui diesem Wege allen Führergruvven der Landesbauernschaft
bas Rüstzeug für ihren gewiß nicht leichten Dienst an ber
vorbersten Front mitgegeben unb bie Fiihrerschule Bab Soben
allmählich zur geistigen Heimat ber Bauernführer in Hessen -
Nassau werben . Die Schulungsarbeit wird in engster Fühlung¬
nahme mit dem Eauschulungsamt erfolgen .

Obstbäume werden gezählt .

Die letzte Obftbaumzählung im Deutschen Reich fand im
2ahre 1934 statt , wobei etwa 125 Millionen ertragsfähige
Bäume ermittelt wurden . Diese Erhebung vom Jahre 1934
weist nach dem Urteil von Sachverständigen des deutschen Obst¬
baues zum Teil große Lücken auf , weil damals der Zweck der
Erhebung von den Besitzern nicht immer verstanden wurde ,
auch das Interesse an der Baumpflege nicht überall im gleichen
Maße vorhanden war und vor allem , weil ein großer Teil der
Besitzer seine Angaben nur in abgerundeten Zahlen und damit
meist zu niedrig machte . Inzwischen sind nun auch erhebliche
Änderungen im Obstbaumbestand eingetreten , einesteils durch
die zahlreichen Neupflanzungen , zum anderen Teil durch die
Ausmerzung vieler Bäume bei der wegen der Schädlingsbe¬
kämpfung angeordneten Entrümpelung der Obstgärten .

Um eine zuverlässige Unterlage für die Ermittlung der
Obsterträge zu erhalten , wird noch im Spätsommer auf An¬

ordnung des Reichsernährungsministers eine Zählung aller
Obstbäume im gesamten Reichsgebiet durchgeführt .
Gezählt werden Obstbäume und Sträucher im Hausgarten , auf
freiem Ackerfeld , an Straßen und Eisenbahndämmen . Erfaßt
wird Standort , Baumsorm und Ertragsfähigkeit der Bäume .

Die Erhebung soll außer der einwandfreien Erfassung der
Obstbäume nach Zahl und Art auch die Unterlagen für die
regelmäßige Ermittlung der Höhe der Obsternten geben , deren
Ergebnisse für die Regelung des Absatzes von großer Be¬
deutung sind .

Taunus und Main «

Stabt Kelkheim erhält bett elften Bürgermeister .
-- --- Kelkheim , 25 , Aug . Die durch ihre Möbelindustrie be¬

kannte Stadt Kelkheim im Taunus , die erst vor wenigen Mo¬
naten nach den Eingemeindungen von Münster und Hornau
W Stadt , erhoben wurde , hat jetzt ihren ersten hauptamtlichen
Bürgermeister als Stadt erhalten . Der neue Bürgermeister
Willi Gras war Verwaltungsoberinsvektor bei der Stadtver¬
waltung tn Frankfurt und wurde auf Vorschlag des Beauf¬
tragten der NSDAP , . mit Genehmigung des Regierungsvräsi -
bcnicn zum Bürgermeister der Stadt Kelkheim ernannt .

— Delkenheim , 25 . Aug . Im Rahmen der Feldbereini -
gungsarbeiten wurde hier mit der Absteckung und Versteinung
oes neuen Wegenetzes innerhalb der Gemarkung begonnen .

Rus dem Rheingau .

Sn letzter Minute gerettet .

_ J ( östlich , 25 . Aug . Einen aufregenden Kamvf mit dem
Wasser konnte man zwischen Ostrich und Frei -Weinheim beob¬
achten . Ein junger Mann , wie sich nachher herausstellte , stammte
er aus Aschaffenburg und hatte sich auf seiner Rheingaufahrt
im Rhein durch ein Schwimmbad erfrischen wollen , war zu weit
in den Strom geraten und war am Ertrinken , als ein
Schwimmer aus Schwabenheim ihm zu Hilfe eilte . Von dem
mit dem Tode Ringenden wurde der Retter nun aber derart
umklammert , daß beide dem Ertrinken nahe kamen . Von beiden
Uferfeiten eilten Schwimmer hinzu , und es gelang , die beiden
auf dem Hessischen ans Ufer zu schaffen , wo denn auch Wieder¬
belebungsversuche (Erfolg hatten . — ( m . ) In körperlicher und
geistiger Frische feierte Frau Anna Klemvke ihren 85 . Ge¬
burtstag .

Reue Rebenziicktung in Geisenheim .

, m Geisenheim , 24 . Aug . Den Teilnehmern des Jnter -
Mitionalen Eartenbaukongresses , die vor einigen Tagen die
Ve .rfuchs - und Forschungsanstalt ln Eeifen -
h e l m besuchten , wurde eine Leislungsschau gezeigt , die neue
Forschungsergebnisse der Anstalt übersichtlich veranschaulichte .
Besonderes Interesse fand dabei ein ausgearheitetes neues Ver¬
fahren der Rebenveredlung . Durch dieses Verfahren ist es mög -
ttck . die Anwuchsvrozente bei Rebveredlungen von 40 auf 75
Prozent zu steigern und die Kosten einer pflanzfähigen Ver¬
edlung von 25 auf 15 Reichsvfennig zu senken . Es können also
der dem derzeitigen Bedarf unseres Weinbaues an rund zehn
Millionen Veredlungen von den Winzern etwa 1 Mill . RM .
gespart werden . Von der Abteilung für Rebenveredlung wurde
an einer Anzahl von Schauobjekten ber Einfluß von Öl -Emul¬
sionen unb anberen Wuchsstoffen auf die Kallusbildung bei der
Veredlung von Pflanzen gezeigt . Durch jede Verbesserung ber
Kallusbildung können die Anwuchsvrozente besonders bei sonst
unsicheren Veredlungen ganz erheblich gesteigert werden . Das
Botanische Institut zeigte ein neues Verfahren in der Gärfüh¬
rung von Obst - und Beerenweinen . Durch dieses Verfahren ist
man in der Lage . Obst - und Beerenweinen den Charakter von
Subwemen zu verleihen . Das Institut für Gemüse - unb
Früchteverwertung ließ den Besuchern Proben von selbst her -
gestelltem , Apfel - und Traubensüßmost reichen , die allerseits
Anerkennung fanden und bie Zeugnis ablegten von dem hohen
Stand , den bie Technik ber Süßmostherstellung heute in
Deutschlanb etnntmmt .

Jugendherberge Rübesheim von Anslönbern stark besucht .
m . Riibesheim , 25 . Aug . Die Jugendherberge Rübesheim

wird in diesem Jahre neben her inländischen Jugend auch sehr
stark von ber auslänbischen Jugend besucht . Schon vor Wochen
verzeichnete , sie über 4000 Auslandsübernachtungen . Diese
Zahl hat sich in der letzten Zeit stark erhöht . Schwedinnen ,
Norweger Amerikaner , Belgier , Franzosen und sogar Japaner
waren schon da . Für die nächsten Tage sind wieder
40 Amerikaner gemeldet .

— Niederwallitt . 25 . Aug . Die Vorbereitungen zum
Volksfest am Wochenende sind in vollem Eanoe . Ein
Weinbrunnen wird aui dem Festvlatz am Rhein errichtet und
auch bie Ausschmückung bes Festzuges ist nahezu beenbet .
Rieberwallus ist auch bie Wendemarke ber Herbstregatta ber
Rheinischen Segler - Vereinigung Wiesbaden/Mainz , fobaß sich
zu bem fröhlichen Schausviel am Rheinufer ein sportliches aus
dem Wasser hinzugesellen wird .

) ( , Eltville . 25 . Aug . An den Wettkämpfen auf dem
Lorelei - Berafest am 4 . Sept , nehmen von der Turngemeinde
Eltville 23 Wettkamofer teil .

== Hattenheim . 26 . Aug . Pfarrer Weckbecker ist gestern
abend das Opfer eines Paddelbootunfalls geworden . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

) ( östlich , 24 . Ang . Die Ortsgruppe der NS . -
Frauenschaft besuchte auf einer Fahrt mit bem Omnibus
die Bäder unserer Heimat : Schlangenbad , Bad Schwalbach ,

Wo Kaffee - Kenner sind im Haus
lllllillllllllilllllllllllllllllttlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlll

geht Alexi - Kaffee niemals aus .
iifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiinmimn

Kaffee - Rösterei , Michelsberg 9. — brach ein Schadenfeuer
| nlchtete das ganze Anwesen . G . - ^
f Erntegut , viel Vieh wurden ein Raub ber Flammen . Der

» (haben belauft sich auf 15 - bis 20 000 Mark , bie Ent¬
stehungsursache ist unbekannt .

" Wir lesen bas wohl jeben
Tag in der Zeitung .

Aber nicht immer erfährt man hinterher , daß nach einer
sorgfältigen Untersuchung durch erfahrene Sachverständige
die Brandursache sehr wohl festgestellt und in den meisten
Fallen als durch Fahrlässigkeit verschuldet erkannt wurde .

Betr . : Beiträge zur DAF . für selbständige Gewerbe¬
treibende i « Handel und Handwerk .

Die _ Betriebshöhe richtet sich bei Angehörigen der freien
Berufe , selbständigen Gewerbetreibenden , sowie Betriebsinhabern ,« ach dem persönlichen monatlichen Brutto - Einkommen .Mit Rücksicht auf die Pflichtleistungen dieser Mitglieder an ihre

Letnetn monatlichen Gesamteinkommen bis zu100 RM . wird ein Beitrag der Klasse 5 erhoben , wobei der Rach -
weis erbracht weiden muß , daß das Einkommen tatsächlich unter
100 RM . liegt , ber höherem monatlichen Einkommen erfolgt die
Veitragsleistung laut Beitragstabelle der Richtlinien der DAF
Einkommensteuerfreie zahlen ebenfalls den Beitrag der
Klaffe 5. Die Ermäßigung für Parteigenossen wird nur dann ge¬
währt , wenn Vollbeiträge gemäß dem Brutto -Einkommen ent¬
richtet werden .
Der Pauschalbeitrag nach Klaffe 5 wird nicht mehr ermäßigt .
Unserem Hauskaffierer ist auf Verlangen der Einkommen -Bescheid
vorzulegen . DAF . Berwaltungsstelle 26 ,

Wiesbaden ,
Luisenstratze 41 , I .
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Ein Film rund um die Liebe schreibt der „ Berliner Lokal - Anzeiger “ und

mit ungewöhnlicher Teilnahme

Geheim Zeichen

Im Groß - Bericht ! Fox -Tönende - Wochenschau :

E i n

Kirchgasse 72 — Ruf 26137

1 .50

und dem

Zum Treppchen “
»

Ischias
Marken - Porzellane

R e 9 > e

Rheumatismus , NeuralgienEin Filmgruß aus Wien !
Salus »Institut ^ sfnstbr : 4HP;

Steifen und Wandern

Heute Erstaufführung !

Gtht den Tieren öfters frisches Tiinkwasser !

Der Vorverkauf beginnt Samstag nachm . 4 Uhr

Großer Kerberummel • Tanz Die Klarenthaler Wirte

Besucht die

Hockenberger Mühle
____

E
bei Wiesbaden - Kloppenheim

Mach die Irfahrung
Neu renovierte Gaststätte

HAHA

,

HANS

M

M Ein

FILM - PALAST

Der neueste Film der Wiener Produktion . Karin Hardt zum
ersten Male in einer Lustspielrolle — ein lebensfroher Film !

Den Körper während
des Urlaubs stählen

Die Wiederholung dieses bekannten Ufa - Filmes
in Sonder -Veranstaltungen bringt überall ganz
große Erfolge . In vielen Städten ist es vorgekom¬
men , daß die Theater nicht genügend Sitzplätze
hatten um d . Besucher fassen zu können . Besorg .
Sie sich darum rechtzeitig Eintrittskarten .

A

S

P

A

® <r

Jugendliche über

14 Jahre zugelassen !

die dramatischen Vorgänge in

dem Terra - Großfilm

dir zu eigen : Gut wirken

Tagbla tt -Kleinanzeigen

13.50 [G. 1018 .3o ]
So . ab 2 Uhr

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

als Hauptmann Terno

HildeWeissner
als Tänzerin Manja Dusan

Wiener Komiker

Rudolf Carl
'

Carl Boese

Das vorzügliche ßlaeOn Df
Umstädter Brenner -BierUlad AU Fl ,

nur Nerostraße 41

Gut bürgerlicher Mittagstisch

Herrn . Esö .ias u . Frau

In weiteren Rollen :

Gusti Huber

Käthe Dorsch , Renä Deltgen , A . Wäscher

Qualitätsware
Moderne Muster

Weilen S Co », Neugasse 26

- oder trotjöeme
nicht auf geistige Kost verzichten -

Die Kreuzband - Nachlieferung des
Wiesbadener Tagblatt zur Sommer¬
frische gilt heute jedem fortschritt¬
lichen Leser als selbstverständlich !

« ® .ee® ® e ®

Naturreine Weine aus dem
Georg Schmitt ' sehen Weingut

Mittag ■ und Abendessen zu
zeitgemäßen Preisen ( auch im
Abonnement )

® ® ® ae ® ® *

® ® ®
e ® ”

Frau Hedwig Bien . Wwe .

Film rund um die Liebe

: ; r

Ungarns Reichsverweser

Admiral von Horthy
besucht Deutschland

Ankunft auf dem Wiener Westbahnhof — Fahrt
durch das Reich nach Kiel — An Bord des
„ Aviso Grille " — Mit dem Führer bei der

großen Flottenparade

Im Vorprogramm : Giganten der Landstraße ( Deutsch¬

land -Fahrt ) . Fox - Tönende - Wochenschau : Der un¬

garische Reichsverweser in Deutschland . Parade

der Kriegsmarine und des Heeres

< T5 t
» a ®

® ® 9 ®

Heiraten

aber wen

, ® o ®® « e ®
® e ®® e ®

M

Segel - Wettfahrten

Winzerfest m . Weinbrunnen am Rhein

Kleinkaliber - Preisschießen

Preiskegeln
FESTZUG

Tanz im Freien

( Reg .-Musik des Inf .- Reg . 87 Wiesbaden

und des Musikvereins Oberwalluf )

Kinderbel usti gungen

Verlosung

mit Paul Hörbiger
Karin Hardt

Rolf Wanka

3 Sonder

Veranstaltungen
Samstag abend 10 .45 ( 22 .45 ) Uhr

Sonntag vormittag 11 Uhr

Sonntag abend 10 .45 ( 22 .45 ) Uhr

DER GROSSE UFA - FILM

Brigitte Harney
und

verfolgten bisher über

10000 Wiesbadener

WALHALLA „ Es gibt keine Atempause in

diesem virtuos gemachten Film

HOTEL PRINZ NIKOLAS
Bahnhofstraße 51/53

__ Telephon 24828

der Weinstube ZUM NEUEN REBSTOCK

Volksfest
am Samstag , den 27 . und

Sonntag , den 28 . August

iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Sonderveranstaltung Lede -Film, Bad Kosen

0 .50 0 .75 1 .- 1 .25 1 .50 RM .

Sonntag , den 28 . und Montag , den 29 . August 1938

Klarenthaler Kerb

Köiherhof
Das führende Fami ien -
Kabarett in Mainz

EINTRITT FREI !

Versäumen Sie nicht das

gr . Jubiläums - Programm !

Fips u . Franz
in ihrer Doppelansage

Gustel Conti , Tänzerin

Etola,d .goldene O I y rr .pic

Lu - Chang - Fu
chinesische Magie

Gino Okias
der bekannte Musikaiakt

Gastspiel 2Humoros
lachende Gesangskunst

4 .00 6 .00 8 .30 Uhr

D

1 .00 M 1 .25
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